
3

Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz 1993)

VERLAUIBARUNGE der natürlıchen Lebenskraft erlebt, wırd für
DES VAIERS dıe Gläubigen eın ufruf, die NCUC, schwıe-

rıge Sıtuation AuUSs der Sıcht, die gerade der
Botschafit ZUuU Ersten Welttag Glaube LSt, „Jesen“. Wıe soll INan SONS
der Kranken 1Im Augenblıck der Prüfung den konstrukti-

VeCn Beıtrag des Schmerzes entdecken? Wıe
Die cNrıstliche Gemeinschaft hat den Kran- soll INan der ngst, der Unruhe, den kÖr-
ken und dem eıd In seinen vielfältigen perliıchen und seelıschen Leıiden, welche
Ausdrucksformen besondere Aut- Geschick als Sterbliche begleıten, Be-
merksamkeıt geschenkt. In den Fußstapfen deutung und Wert verleihen? Welche
dieser langen Tradıtion, hebe Brüder und Rechtfifertigung soll iINan für den Verftfall 1mM
Schwestern, ereıftfe sıch dıe gesamte Kır- Alter und das letzte 1e] des es Linden,

dıe er Fortschriıtte in Wiıssenschaftche darauf VOT, In eıner erneutfen Haltung
des Diıenstes den ersten Welttag des Kran- und Technık weıterhiıin in aller Unerbiıttlich-
ken als besonderes Ooment begehen, keıt bestehen?

in der Haltung des Hinhorchens, der
Überlegung und des aktiven Einsatzes g —- Ja, AH”ur In CArIistus, dem [leıischgewordenen
genüber dem großen Geheimnıis des Le1- Wort, Erlöser des Menschen und Sıeger
ens und der Krankheıt wachsen. Dieser ber den Tod, LSt möglich, INne befriedi-
Jag, der VO nächsten Februar 1993 gende Antwort auf solche grundlegenden

Fragen finden.Jährlich lıturgischen Gedenktag Unse-
I: Lieben Frau VO  —$ Lourdes begangen
wird, soll] für alle Gläubigen Jem tarkes Im Licht des es und der Auferstehung

Christı erscheıint dıe Krankheıit nıcht mehrMoment des Gebetes, des gegenseıtigen
Austausches, der Aufopferung des Leıdens als ausschließlich negatıves Ereignis: Slie
für das Wohl der Kırche un Aufruf alle wırd vielmehr als eın „Besuch (Gotte DC-
se1n, 1m kranken Bruder das Heılıgste Ant- sehen, als e1in nla 95 Liebe wecken,
1ıtz Christi erkennen, der durch eın Le1- er der Nächstenliebe veranlas-

SCI] und dıe gesamte menschlıche Zivilısa-den, Seinen Tod und Seine Auferstehung
der Menschheıit das Heıl erwirkt hat“ tıon iın „eıne Zivilısation der 1e VCTI-

wandeln“ (Apostolısches Schreıiben Salvı-(Schreiben ZUT Einführung des Welttages
des Kranken, Maı 1992, Nr. S ficı dolorıts, 30)
Der Welttag möchte Jedoch alle Menschen Euch, hıebe Kranke auf der SaNzZCH Welt,

Willens aufrufen. DıiIe grundlegenden Protagonisten dieses Welttages, möge die
Fragen, die durch das Leiıden aufgeworfen Verkündigung der lebendıigen und TrTOsten-
werden, und dıe Bıtte, dem Kranken hel- den Gegenwart des Herrn dıesen Reichtum
fen, se1 1m physıschen, sSe1 1M geıstlı- bringen. Eure Leıden, ın unerschütterli1-
hen Bereıch, betreffen N1IC! 11U1 dıe Jäu- hem Glauben angeNOMMC und eiragen,

bekommen ın Vereinigung mıt dem Leıdenbigen, sondern dıe I Menschheıt, dıe
gezeichnet ist durch dıe TeENzen iıhres Christı eiınen außerordentlichen Wert für
sterblichen Se1Ins... Die Krankheıt, dıe INan das en der Kırche und das Wohl der

Menschheıt.ıIn der täglıchen Erfahrung als Frustration
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Für uch dıe ıhr 1M J1enst den Kranken Ausweıtung, dıe dıe Kulturen der SaNnzcCch
tätıg und Z höchsten., verdıienstlichsten Welt tiefgreifend beeinflußt“ . Wır
und beispielhaftesten Zeugni1s VOI erech- sprechen In der Jat VO eiıner VO  S den

dernen Kommunikationsmitteln geschaffe-tigkeıt und Liebe aufgerufen se1d. mOge
dieser Jag e1in Anstoß se1nN, iın LCH Kultur“, dıe jeden, Desonders dıe
erhabenen Dienst fortzufahren In SeIDSTIO- Jüngere Generatıon, betrifft und dıe ihrer-
SCI Öffnung für dıe tieifsten erte des se1ıts weıtgehend das Ergebnıiıs tortgeschrıt-

ener technıscher Entwicklungen ist, dıieMenschen. für dıe Achtung der Menschen-
würde und den Schutz des Lebens, VO  z se1- X  NCUC rtien der Kommunikatıon, mıt eıner

Sprache, mıt Technıken undHGT Entstehung bıs seinem natürlı-
hen nde mıt psychologischen Haltungen“

hervorgebracht en (vgl Redemptoris
Für euch, ırten des chrıistlıchen olkes /NILSSLO, NrT. 37)
und für all chie mannıgfaltiıgen Glhieder der

für dıe Vo-kırchliıchen Gemeinschaft. DIe Audıo- und Vıdeokassette en UuUNs
ontäre und besonders für diejenıgen, dıe In dıe Möglıchkeıit erschlossen. ıne unbe-
der Sanıtätspastoral tätıg sınd mOöge dieser

ogrenztie Anzahl VO  S Programmen ın lon
erste Welttag des Kranken Ansporn und und Bıld, dıe sıch zudem leicht transportlie-Ermutigung se1N. mıt erneutem Eınsatz den
Weg des Dıienstes geprüften und leiıden- ICMH lassen, oriffbereıt aben, sSe1 für

Unterricht der Unterhaltung, ZU voll-
den Menschen fortzusetzen... ständıgeren Verständnıiıs VO  — Nachrichten

und Informationen oder AUsSs eIiallen
Schönheıt und uns Diıese Medien

Botschafit Z Welttag der ollten als erkzeug anerkannt werden, dıe
sozıalen Kommunikationsmittel Gott unNns mıt Hılfe menschlıcher Intelligenz

und Geninalıtät ZUT Verfügung gestellt hat
Eın Jahr nach Veröffentlichung der aStO- Wıe alle Gottesgaben sınd S1e azu be
raliınstruktion Aetattıs über die Me- stimmt, für eınen 7 weck gebraucht1en der sozlalen Kommunikatıon ade ich werden und einzelnen und Gemeın-
uch alle wıederum ein, über dıe Sıcht der schaften dabe1 helfen, In Kenntnıiıs und
modernen Welt, dıe uUunNns dıe Instruktion Dot, Wertschätzung der Wahrheıit ebenso
und über dıe praktıschen Folgerungen der wachsen WIE ın der Sensıbilıtät TÜr die
VO  = iıhr beschriebenen Verhältnıisse nachzu- Würde und dıe Bedürfnısse der anderen.
denken Die Kırche ann dıe vielen nıe ud10- und Vıdeokassetten verfügen en

dagewesenen Umwälzungen, dıe über gewaltıge Möglıchkeiten, Menschen
VO Fortschritt In dieser wichtigen un! all- helfen. sıch kulturell, sOz1al un! In rel-
gegenwärtigen Ausdrucksform modernen g1ÖSET Hınsıcht entfalten SIie können
Lebens ausgelöst wurden, N1C! unbeachtet
lassen. Jeder VON Uu1ls sollte dıe Weısheıt ogroße Dıenste eısten be1ı der Weitergabe

des aubens, uch WE s1e nıemals das
bıtten, dıe braucht, dıe Gelegenhe1- persönlıche Zeugni1s ersetzen können, das
ten wahrzunehmen, dıe ıhm dıe technıschen für dıe Verkündıgung der vollen Wahrheıt
Entwicklungen 1m modernen Kommunika- und des (jutes der christlıchen Botschaft
t1ionswesen für den Diıienst ott SE1- wesentlıch ist
N6 olk DIETEN. während gleichzeıt1ig
dıe Herausforderungen erkennt, VOT dıe ıhn
eın olcher Fortschritt unverme1ıdlıch stellt. Ich habe dıe Hoffnung, daß diejen1gen, dıe

sıch beruflich mıt der Erstellung Von

Wiıe UuNls dıe Pastoraliınstruktion Aetatıs ud10- und Vıdeoprogrammen 1n Kasset-
ın Erinnerung ruft, „erfährt die enform der mıt Hılfe anderer Informatı-

menschlıche Kommunikatıon ıne CNOTINMNEC Onsträger beschäftigen, ber dıe Notwen-
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digkeıt nachdenken werden, daß dıie chrıst- mIır trinken!“ (Joh 4’7) Blıckt auf den
lıche Botschaft In der vVO  z den modernsten Aalls Kreuz geschlagenen, sterbenden Jesus
Massenmedıien geschaffenen Kultur und hÖört se1ıne aum vernehmbare Stimme:
explızıt und implızıt USdTUC| finden muß „Mich dürstet“ (Joh eute wıieder-
(vgl Aetatıs9 100 holt Christus seiınen Anruf und in uUuNseTeEeN

armsten Brüdern erlebt och einmal dıe
Ebenso wichtig ist CS, daß sıch dıe Benützer Qualen se1Ines J1odeskampfes.
VOIl Medien WIE Audıokassett oder Vıdeo-
assette N1IC| als bloße Kkonsumenten Wenn uns dıe Kırche Urc| dıe Praxıs dersehen ollten er einzelne ann einfach
dadurch, daß DZW. S1e den Herstellern Fastenzeıt auf den VOonN Chrıistus vorgezeıch-

nefen egen der Liebe und offnung AC-und Vertreibern VO  - Medienangeboten
seine DZW. ıhre Reaktiıonen darauf ZU1

leitet, mac S1E Uulls begreıllıch, daß das
christliche en e1in schwındendes nier-Kenntnis bringt, ıne are Wırkung auf
SSC den überflüssıgen (jütern und dasden Gegenstand und dıe Moral künftiger Aufsıchnehmen eiıner TIMU Z olge hat,ngebote erzielen. Besonders dıe Famlılıe dıie uns freı und bereıt mMac) Gottes Ge-als Grundeimheıt der Gesellschaft wırd VoO  a
genWwWart entdecken und UNseTE Brüderder Medienwelt, In der S1e lebt, zutiefst be- mıt immer engaglerterer Solıdarıtät und ineintlußt. Eltern en en dıe ernste einer immer weıter reichenden (Jeme1ın-Pflicht, dıe Famılıe einem krıtischen (Ge- schaft anzunehmen.brauch der sozlalen Kommunikationsmiittel

erziehen. Die Bedeutung dieser Aufgabe Erinnert uch Iso das Wort des Herrn:muß besonders Jungen Ehepaaren klarge- „Und WCT einem VO  — diıesen Kleinen uchMaC| werden. Desgleichen ollten kate-
11UT einen Becher frısches Wasser rinkenchetische Programme N1IC| dıe Notwendig-

keıt übersehen, Kınder und Erwachsene o1bt, weıl eiIn Jünger ist AINCI, ich Sapc
uch Er wırd EWl nıcht seınen ohnden riıchtigen und verantwortungsvollen

eDTAauUuC| der Massenmedien lehren. kommen“ (Mt Und legt HGT Herz
undAHoffnung In dıese anderen OL
„Kommet HET dıe iıhr VO  - meinem ater

se1d, „.denn ich WarTr durstig, un!
Botschaft ZAA UT Fastenzeıt 1993 iıhr habt mMIr rınken vgegeben”

In der heılıgen Fastenzeıt schlägt die Kırche (Mt25,34-35)....
ufs CC den Weg SN der hinaufführt, auf
Ostern Unter der Führung eSsSu und in Wır sınd ernstlich besorgt, W WIT sehen,

daß Nn Völhker, Mıllıonen VO  — Men-seinen Fußstapfen leıtet S1e unNns eıner
Durchquerung der uste schen, unter unger und Krankheıten

leıden. Ich ade uch herzlıch e1In, dıe Eın-
Liebe Brüder und Schwestern, iıch ade richtungen, Organısationen und Sozlal-
uch e1n, In diıeser Fastenzeıit über das Wort werke großzügig unterstutzen, dıe sıch
des Lebens nachzudenken, das T1ISLUS Se1- Hılfe für dıe Völker bemühen, die VOon

NT: Kırche hinterlassen hat, damıt S1e den Nahrungsmittelmangel der Urs betrof-
Weg jedes ıhrer Miıtglieder erleuchte. Er- fen und den Schwierigkeıten eINESs ständi-
kennt dıe Stimme Jesu: der In dıeser Fa- SCH Vordringens der uste ausgesetzt SsInd.
stenzeıt besonders 1mM Evangelıum, beı den Ebenso ermuntere ich uch ZUT /Zusammen-

arbeıt mıt den Forschern, dıe ıne WISSeEN-Gottesdiensten und In den Ermahnungen
und Ermunterungen Bıschöfe uch schaftlıche Analyse sämtlıcher aktoren

der Ausdehnung der Wüstengebiete undspricht. Hört dıe Stimme Jesu, der VOT MÜü-
digkeit erschöpft un! halb verdurstet dıe Entdeckung VO'  —} Miıtteln für ıne ent-

Jakobsbrunnen ZUT Samarıterın sagl: „GI1b sprechende Abhıulfe anstreben...
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nsprache dıe nordwestdeut- Da chrıstlıcher Jaube WIE uch der Dıienst
schen Bıschöfe des Priesters wesensmäßıg auf dıie Kırche

bezogen und 11UT INn ihr lebbar sınd, hat jede
Am Dezember 19972 sprach der 'aps Art VO  a erufung ıne ekklesıiale Dımen-
den nordwestdeutschen Bıschöfen. Er SION: ZUT eigenen Berufungsüberzeugung

Eure Regıion verfügt ber eın wertvol- gehört untrennbar dıe Annahme durch dıe
les und reiches chrıistliıches rbe Diıes Kırche. DıIe Verbindung VO  — persönlıchem
durifte ich während meıner beıden 'astoral- Berufungsbewußtsein Uun! kırchlicher E1g-
besuche in Deutschland selbst erfahren. Ihr nungsfeststellung wırd 1n eıner eıt zuneh-
habt be1l UNSCIECN Gesprächen mıt großer mender Indıvidualısıerung schwıier1iger und
(Offenheıiıt dıe Gesamtheit der Schwierigke1- zugleıch immer wichtiger. Deswegen bıtte
ten 1m pastoralen Bereıich benannt Sıie sınd ich Euch, be1 Inıtlatıven zugunsten der FÖT-
symptomatısch für dıie fortschreıtende SÄä- derung geistlicher Berufe ın den Dıözesen,
kularısıerung, dıe Euer chrıstliıches Tbe Dekanaten, Pfarreıen, Orden und geıistlı-
immer mehr ın den Hıntergrund rän- hen Gemeıninschaften besonders darauf
SCH TO achten, daß dieser /usammenhang deutlıch

ZUT Geltung omMm
In der usübung Eures mtes als Hırten
des Volkes Gottes afür, daß ın den Je mehr dıe Priester In der Lage sınd, dıe
Gemeıinden der INn für das Mysteriıum CI- Funktion des anagers und des Machers
halten bleibt der wıiıeder Hen belebt wırd abzulegen, desto mehr können S1Ce als Seel-

SOTSCI wırken. Der Dıienst den akra-
Eurer besonderen Aufmerksamkeiıt möch- mentfen und dıe Verkündıgung des KEvange-
te ich uch dıe Sorge dıe Priesterberufe lıums haben für den Priester Vorrang. Auf

den anderen Gebleten der astora wırdanempfehlen. Be1l allen Inıtıiatıven bezüg-
ıch einer adäquaten Berufungspastoral sıch verstärkt seliner Miıtarbeıiter bedienen
werden WIT dem Priestertum und se1ıner mussen.
ersetzlichen spezıfıschen Bedeutung für dıe
Kırche L1UT dann gerecht, WECNN WIT nıcht Vor äahnlıchen Problemen stehen ın Euren
isolhert für sıch selbst betrachten, sondern Dıözesen uch dıe Ordensgemeinschaften.
dıe Gesamtpastoral als Berufungspastoral Dıe Ordensleute sınd Je nach dem ihnen e1-
verstehen. Menschseın ist immer Gerufen- M  Nn Charısma In dıe dıözesane (jemeınn-
se1in VON Gott, das sıch auf dıe verschiıeden- schaft eingefügt. Den wertvollen Beıtrag
ste Weıise ereignet. rst recht kann dann der Ordensgemeinschaften ZU en der
Christsein INn der Wechselbeziehung VO  z} Dıözesen möchte ich ausdrücklich guL-
Gottes Ruf und der Antwort des Menschen heißen. SS o1bt verschiedene Gnadenga-
gelebt werden. Durch diese dıalogische ben, ber L1UT den eiınen (je1lst“ (1 KOr 12,4),
Grundstruktur wırd der Gemeinschaftraum sagt der heılıge Paulus Diıe Konstitution
der Kırche vorgeprägt. Lumen gentium stellt fest „Dıie Ordens-

leute sollen sorgfältig darauf achten, daß
Gerufensein und gemeinéchaftbezogene UrC!| S1e dıe Kırche wirklıch VON Jag Tag
Antwort gehören 1Im Priestersein mehr. Chrıstus siıchtbar mache, WIE auf
SaJmInlmmen /uerst ereignet sıch „Berufung‘“ dem Berg ıIn der Beschauung weılt der WIEe
In der persönlıchen gläubigen Begegnung den Scharen das Reıich Gottes verkündet
zwıschen (jott und dem konkreten Men- der W1e dıe Kranken und Schwachen
schen. Deshalb mu In den verschıede- heılt und dıe Sünder ZU (juten bekehrt“
NC  —; Formen der Berufungspastoral darum (Nr. 46) Die Ausstrahlung der kontempla-
gehen, Menschen das Gespür für den NTru t1ven Klöster, dıe Predigt, dıe Beteıilıgung
Gottes In ihrem Leben vermitteln. der Pfarrseelsorge, dıe Betreuung der
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Kranken, der Unterricht und dıe karıtati- SCIIC Anpassung die Erfordernisse 11S5C-
VEn er sınd Tätıgkeıtsfelder, In denen LG eıt TNSsS S1ie haben hierbei
sıch dıe Ordensleute Eurer Dıözesen mıt große und anerkennenswerte Anstrengun-
großer Hıngabe einsetzen. SCcNH geleıistet. Miıt uch möchte ich für die

verdienstvolle Arbeıt danken, dıe In Eurem
Das en ach den Evangelıschen aten and durch Ordensfrauen und Ordens-
ist in besonderer Weise der orge und FÖör- maäanner geleistet WITrd. Übermittelt ihnen
derung der ırten der Kırche anvertiraut
Dies wırd uch UrC| dıe Tatsache deutliıch

dıe herzliche Ermunterung des Papstes; ıch
rechne weıterhın mıt ihrem Gebet (L’Os-und bekräftigt, daß sıch dıe kommende Bı- servatore Romano 289 92)schofssynode 1994 mıt dem Wesen und Auf-

rag des gottgeweıhten Lebens befassen
wırd und mıt seiner Sendung In Kırche und Ansprache dıe südwestdeut-
Welt VON eute Meıne ist, daß Ihr ZUT schen Bıschöfe

Vorbereıtung und fruchtbaren
Am 19. Dezember 1997 empfing der 'apsDurchführung dıeser Bıschofssynode ach

Kräften beıtragt. SIıe soll uch dıie SchwIlie- dıe südwestdeutschen 1SCHNOTe In seiner
rıgkeiten beheben helfen, dıe eute be1 Ansprache führte AUS

vielen Ordensgemeinschaften g1bt. DiIie
vielfältigen gesellschaftlıchen Umbrüche Mıt oroßer Freude begrüße ich Euch, dıie

Oberhirten SOWIE dıie Weıihbischöfe AausuUuNseTITeI eıt lassen uch dıe Orden N1IC|
dem südwestdeutschen Raum SOWIE den Bı-unberührt. Bıetet den Ordensleuten Bera-
stumern und Limburg. Meıne Ge-(ung und Hılfe d} und azu bel, dalß

wıeder mehr Junge Frauen und Männer danken gehen en Dıözesen, für dıe
uch der Herr 99: wahren und authenti-dem Ruf ZU en nach den Evangelıi- schen Lehrern des Glaubens“ este hatschen aten ın den verschıiedenen relig1Öö-

SC Gemeimninschaften der Kırche folgen. (CD! Nr. 2)

Be!l der Planung und Durchführung der In Eurer Person grüße ich uch Eure Prie-

Apostolatswerke sollen dıe I1IScChHOTIe und Ster, dıe Ordensleute und Laılen, dıe mıt
Hıngabe und nıcht ohne Opfer 7U ufbauOrdensoberen zusammenarbeıten (vgl

CI can. 678, par. 3) DIieses Mıteıinander, des Reıiches (jottes in FEurem gelıebten
and beitragen.ıIn das dıe Bıschöfe iıhre apostolıische Kon-

zeption und dıe Ordensleute den Dienst
Als Lehrer des (Glaubens habt Ihr oft übergemä. ihrem Charısma einbringen, sollte
TIThemen gesprochen, dıe 1m en Eureroch stärker gefördert werden.
Gesellschaft aktuell sınd Die Weısungen,
dıie Ihr ZUT Beispiel ZU) Schutz des LebensÄnderungen durch zwangsläufige Aufgabe

vVvon Tätigkeiten, dıe bısher VO  —_ Ordensleu- gegeben habt, verdienen hohe Anerken-
ten ausgeübt wurden, mussen In Überein- NUNg, Es ist unmöglıch, all dıie ausgezeıich-

neien Inıtlatıven erwähnen, dıe entstan-stiımmung mıt dem Bıschof erfolgen, der
der Erstverantwortliche für dıe katholi- den sınd und unter der engagierten Leıtung

des Vorsitzenden Furer Konferenz Fureschen Einrichtungen 1m Jenst des Volkes
Gottes bleıibt. Unterstützung gefunden haben In beson-

derer Weıse en ich dıe zahlreichen
Die Ordensgemeinschaften In Deutschland Aktıonen für das eCDbEenN; be1l denen Katho-
haben den Aufruf des Zweıten Vatıikanı- ıken, Chrısten anderer Konfessionen und
schen Konzils ZUT Erneuerung ihres Lebens Menschen Wiıllens., dıe sıch nıcht
durch ıne Rückbesinnung auf das Grün- eıner relıg1ıösen Gemeinschaft bekennen,

gemeinsam iıhre Überzeugung VO 1 -dungscharisma und UWUEO Ine aNSCMCS-
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letzlıchen Wert des menschlıchen Lebens des apostolischen Lebens In seiner AnNn:
VO Augenblıck der Empfängni1s DIS sprache führte Au  N
ZU nNaturlıchen T1od ZU USdTUC g - „Scht doch, WIE gut und schön ist CS, WECNNbracht haben

Brüder mıteinander 1n Eıintracht wohnen“‘
Menschliches en ist grundsätzlıch U (Ps
verfügbar; und da das ungeborene ınd DiIes WaTr 1mM wesentlichen das HauptthemaVO Augenblıck der Empfängni1s Beratungen In diesen JTagen, hıebeensch ist und nıcht TSLT später Z Men- Miıtglieder der Vollversammlung der Kon-schen wiırd, kann nıcht für ıne be-
tiımmte Frıist ZUT Dısposıtion gestellt WCCI- gregatiıon für dıe Instıtute des gottgeweıh-

ten Lebens und dıe Gemeıininschaften desden Fristen tellen letztlich den Anspruch apostolıschen Lebens. Ihr habt gemeınsamder Rechtsordnung In Tage, dıe Z nachgedacht über das Ihema: „Das brüder-Schutz des ungeborenen Lebens beitragen lıche Gemeinschaftsleben und se1ine Entfal-muß
tung 1m Licht des / weıten Vatıkanıschen
Konzıils. “ Es ist CIn besonderes aktuellesDie Berufung auf das (Jewlissen geschieht ema, dessen Ergebnis auf jede Form deseute oft ohne eın Mınımum Reflexion

ber se1ne eigentliche un  1072 Das ı88 NVa- relıg1ösen, kırchlichen und sozlalen Lebens
starke Auswirkung en kanntikanısche Konzıil betont: „Nıcht selten Je-

doch geschieht C5S, daß das (GewIlssen AUS

unüberwiındlicher Unkenntnis ırrt, ohne
Weıl S1e. AUS ott geboren ist, spiegelt jede
Gemeinschaft VO  — Chrısten irgendwie das

daß dadurch seıne Ur: verliert. Das Geheimmnis der trinıtarıschen Gemeinschaft
kann man aber nıcht T, WECeNN der wıder, das iıhre Quelle bıldet, ber uch das
ensch sıch weniıg darum bemüht, ach Geheimnis der Gemeininschaft der Kırche,
dem Wahren und Guten suchen, und das für dıie S1e e1in Zeichen ist. Das brüderliche
(GewIlssen UrC!| Gewöhnung dıe Siünde /usammenleben Ist eın konkreter Aus-
allmählich fast 1N! wırd“‘ (GS, Nr. 16) Das TUC für das Geheimnis der göttlıchenrgumen der Ur'! des (Jewlssens darf LieDbe,; dıe der ater ıIn der Menschwerdungnıcht die Bedeutung sıttlıcher Wahr- des Sohnes (vgl Joh 3,16) en Menschen
heıt 1m Handlungsvollzug ausgespielt WCT- mıiıtteilen wollte
den, als habe das ıne mıt dem anderen
nıchts iun Dies wäre letztlich nıchts Dıiıe Mitglieder der Geme1ıinschaften des
deres als eın Pharısäismus der (Jewlssens- gottgeweılhten Lebens un: der Gesellschaf-
freiheıt (vgl dazu dıe Te des Vatıkanı- ten des apostolıschen Lebens sınd aufgeru-
schen Konzıls über dıe rechte (Je- fen, 99l  UrC| das Wırken des Heılıgen (Je1-
wissensbildung: D Nr. 14) (L’Osservatore Stes T1SLUS In größerer ähe nach-
Romano 294 92) zufolgen“ (vgl Cal 7 Par.1) Dieses

Leben ın der ähe des Herrn bringt ıne
tiefe Erfahrung der Liebe esu mıt siıch

nsprache dıe Vollversamm - SOWIE den festen Entschluß (der Z eiıner
lung der Kongregation für dıe wahren, inneren Leıiıdenschaft wiırd), mıt
Instıtute des gottgeweıhten Gott vereıint alle Jjene lıeben, dıe
Lebens und dıe Gemeinschaften hebt
des apostolıschen Lebens

DIie N: Fruchtbarkeıit des Ordenslebens
Am November 19972 empfing der aps hängt Von der Qualität des brüderliıchen
dıe Miıtglieder der Vollversammlung der Gemeiinschaftsliebens ab Ja och mehr, dıe
Kongregatıion für dıe Instıtute des gOoLLge- aktuelle Erneuerung In der Kırche und 1m
weıihten Lebens und dıe Gemeinschaften Ordensleben ist VOonNn der UC| nach (ie-
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meınsamkeıt und Gemeinschaft gekenn- erstier Stelle eINn Werk des Geistes, der
zeichnet. Daher wırd das UOrdensleben nıe wırken aufhört WENN dıe Brüder

mehr Bedeutung gewınnen, Je besser „elmfrıg und einmütıg 1im Gebet“ (vgl
ıhm gelıngt, ıne brüderliche Gemeinschaft Apg. 1,14) sınd Wenn INan etet, wıird
In Chrıstus aufzubauen, In der ott VOT einem dıe Fähigkeıt geschenkt, fIrohe un!
em gesucht WIrd... einladende Gemeıninschaften aufzubauen,

dıe auft den Dıenst und gute enr bedacht
Stellt 11a  — dieses Ööffentliche Zeugni1s des sınd, dıe nıcht LLUT die eigenen Brüder und
Ordenslebens gegenüber dem apostoli- Schwestern auf dem Weg des Neuen Bun-
schen Wırken der der persönlıchen Selbst- des 1m Zeugni1s der Brüderlichkeit unter-
verwirklichung zurück, verlieren dıe (Dr= tutzen, sondern uch dıe anderen chrıst-

lıchen Gemeinschaftendensgemeınschaften ihre evangelısıerende (L’Osservatore
na und sınd nıcht mehr jenen Wiırklıch- Komano, Wochenausgabe In deutscher
keıten, dıe der heilıge ernnar: mıt dem Sprache, Nr. 51 ] RSS A 9 9 5.12)
schönen USdTUuC| „Schulen der Liebe*“*
nenntT, das he1ßt Orte, Ian lernt, den
Herrn hıeben un: Tag für Jag Kınder nsprache dıe Ordensleute
(Gjottes und damıt Brüder und Schwestern

werden.. Am Februar 1993 sprach 'aps Johannes
Paul IL beı einem Gottesdienst 1mM Peters-
dom den Ordensleuten. Er bezeichneteIC 11UTr dıe Kırche, uch UNsSCTEC Gesell-

schaft kann AUS den brüderlıchen (Jeme1ılnn- das en In den en und geistlichen
schaften großben Nutzen zıehen, sınd S1E Gemeımnschaften als „großes Geschenk für
doch berufen, leuchtende Bezugspunkte dıe Miıssıon der Kırche in der Welt‘‘ Ferner
für all jene se1N, dıie Schwierigkeiten äußerte die olfnung, daß eInes
überwınden haben aufgrun: der Verschie- der chrıistliıchen Wahrheit entgegengesetZ-
denheıt VOonNn Interessen., des Jters, der ten Zeıtgeılistes nıcht Menschen fehlen
Rasse und Kultur. DiIe Ordensgemeinschaft möÖöge, dıe sıch Sanz dem Diıenst (Jottes und
ann damıt eın lebendiges Zeugn1s mıtten des Mıtmenschen weıhten. ugleıc be-
In eıner Welt geben, dıe sıch nach Frıeden kräftigte Johannes Paul Il dıe Bedeutung
sehnt und ihre Konftflıkte überwınden der Gelübde Gehorsam, TIMU und
SUC| Die Brüderlichkeıit des Ordenslebens Keuschheıt In der AnEeUCH Praxıs der ‚Vall-

ist eın abstraktes eal, das nıcht VCI- gelıschen Räte“ mÖöge dıe erho(lmite Erneue-
wirklichen ware: SIEe ist vielmehr eIiwas KOnN- rung der Gemeınnscha der Gläubigen und
kretes und Nachprüfbares, eın „Beispıiel für 1ne wahre Ökumene ıne wichtige nier-
dıe allumfassende Versöhnung In Chrıistus“ stutzun und eınen NIC!| ersetzenden

Beıtrag finden. Er erinnerte dıe „NeTVOT-(can. 602)
ragenden Zeugnisse eıner evangelıschen

Um dıeses hohe 1el erreichen, muß Radıkalıtät“ und dıe vielen ärtyrer unter
IHNan sıch ständıg VOI ugen halten, da das den UOrdensleuten, dıe In diesem Jahr-
brüderliche en die Heranbildung einer hundert gegeben habe
besonderen Famılie ZU 1e] hat, dıe nıcht
dUus menschlıiıchen Gründen, sondern auf
eınen besonderen Ruf des Herrn hın ent- Der aps ın Afrıka
standen ist, amı S1e In der Kırche das

Vom DIS Februar 1993 esuchte dersıchtbare Zeıichen für jene dynamısche und
strömende 1e bıldet, dıe zwıschen den aps dıe dre1ı Länder Benin, Uganda und
TeN Personen der Heılıgsten Dreıifaltigkeit den an Es Wäalr 1€eSs seıne zehnte Afrı-

kareıse.herrscht. er Ist das brüderliche en

201



Auf dieser Pastoralreise blieb ’aps ohan- In ganda handelte VO  - der Aıds-Geiße]l
11C5S Paul IL Wel JTage In Benıin. In Cotonou und deren Bekämpfung. In der Jat, WCeNN
traf sıch mıiıt der Bıschofskonferenz VON sıch alle Menschen 1m sexuellen Bereich
Benıiın. In Parakou sprach mıt Vertretern dıe katholische Sıttenlehre halten würden,
der muslımıschen Gemeinnschaft SOWIE mıt könnte Ian hoffen, daß diese Ge1ße]l der
eiıner Vertretung VOoON „Adepten des udu  “ Menschheit ın eiıner Generatıon überwun-
Be1l seliner Ankunft wurde der 'aps VO den wäre. Be1l den Bischöfen Ugandas
Staatspräsıdenten Nıcephore oglo be- mahnte der Papst 2 daß dıe Kırche
oTÜ Be1l einem ersten Gottesdienst 1M immer mehr ıne versöhnende Gemein-
an Benın erteıulfe der aps + Fe- schaft seın MUSSe:; azu Se]1 dıe /usammen-
Druar dıie Priesterweıihe. Er sprach VO  — der arbeıt er unerläßliıch Am 8. Februar
Neuevangelisierung, und erinnerte daran, sprach Johannes Paul Il In Kasese über dıe
da/l3 für den Priester dıe Famılıenpastoral moralısche Erneuerung iın Gerechtigkeit,
seinen vorrangıgen Aufgaben gehört; enn Frieden und Eıinheıit. Am gleichen Jag
dıe Famıilıe ist dıe erste Wiıege der Evange- sprach In Kampala ZU Dıplomatischen
lısıerung. Den Bıschöfen der aps OTrps ZU ema Ausbeutung und Dıskrıi-
gleichen Tag „Verkündet Volk, daß mınıerung aufgrund der Stammesunter-

VON (Gott gelıebt wırd‘‘! Am 4. Februar chıede SOWIE über das Problem der
unterstrıc| der aps in den Gesprächen Außenverschuldung der armeren Länder
mıt den nıchtchristlichen Gemeinschaften Afrıkas Es muüsse einer echten Solida-
dıe Freıheıt, se1ne relıg1öse Überzeugung rıtät für Afrıka kommen. In einer Predigt
ZU Ausdruck bringen un:! anderen mıiıt- Februar In Soroti] verlangte der apst,
zuteılen. Den Gläubigen, Seminaristen und den Schreı Vıeler, dıe sıch In mannıgfa-Ordensleuten gegenüber sprach der Papst hen Formen VO  - Sklavereı befinden,
VO  — der „Bekehrung der Herzen“, und hören., und S1e durch das Aufzeigen der
Iud alle ein, ZUT Vorbereıtung der afrıkanı- Werte des Evangelıums daraus befreılen.
schen Bıschofssynode (Aprıl beızu- Be1l der Vesper In der Kathedrale In Rubaga
Lragen. wurde gleichen Tag dıe 111. Versamm-

lung In Afrıka des Rates des Generalsekre-
ährend der fünf Tage ın Uganda besuchte tarıates der Sonder-Bischofssynode für

Afrıka eröffnet.der 'aps Kampala, Entebbe, Gulu, Na-
kıyan]a, Kasese und Sorotl. In seliner
Grußadresse den Staatspräsiıdenten Im an hıelt sıch der aps 1iwa Cun
5Z sprach der aps VOIl der Verantwor- Stunden auf, und WAar ın der Hauptstadt
(ung der Welt gegenüber Irıka In seinen Khartoum Schwerpunkte des Aufenthaltes
Ansprachen in ulu und in Kampala (2 2 1m Sudan 00 Gottesdienst mıiıt den
erinnerte der apst, da Christus die Le1- Katholıken des Landes SOWIEe dıe egeg-
den Ugandas kennt Den Jugendlıchen NUunNng mıt Priestern, Ordensleuten, Semina-

CI, S1e mögen 1ıne „gelistlıche Revolu- rısten, OVIZen und Novızınnen und den
tıon der Reinheıit VO  —; e1b und Herz‘“‘ her- Katechisten, SOWIEe ferner eın Gespräch mıt
beıführen. Am /.Februar besuchte der Vertretern anderer Reliıgionsgemeinschaf-
aps nach eiıner ökumenischen Begegnung ten Be1l der Predigt In der Kathedrale
1Im anglıkanıschen Heılıgtum der ugandı- der apst, WISSe dıe Leıden der Ka-
schen Märtyrer, das katholische Natıional- tholıken ın diesem Land: dieses Ver-
heılıgtum, die Relıquien des hl arl weılens auf Kalvarıa mögen dıe Gläubigen
Lwanga und se1iner Gefährten 1mM Marty- das Ostergeheimnıis Z Miıttelpunkt ihres
rıum verehren. Am selben Tag hıelt Lebens machen und AUSs der atsache der
1Ine Ansprache ber Marıa, KÖönıgın Af{rı- Auferstehung esu Hoffnung schöpfen. In
kas, und In einer Botschaft dıie Kranken der Ansprache das Staatsoberhaupt
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mahnte der aps dıe Gerechtigkeit und Gute, das S1e der Kırche und den zahlreı-
Achtung der Menschenrechte als Bausteine hen Gläubigen russiıscher Herkunft
des Friedens DiIie Bürgerrechte sınd während fast sıeben Jahrzehnten erwılesen
achten. Der katholischen Kırche muß dıe hat Wır sprechen ebenso all jenen uUuNnserTre
Freıiheıit der Verkündıgung gewährleistet Dankbarkeit dauUS, dıe sıch während dieser
werden. leiıdvollen Tre für dıe Erfüllung ıhrer

Aufgabe eingesetzt haben Zugleıch errich-
ten WIT ach der Norm uUuNseTer Apostoli-otuproprio „Europae

Orıentalıs“ schen Konstitution Pastor honus (Art.21,
Par. dıe behördenübergreifende Ständıige

In UNsSsCICT Sorge dıe Gläubigen iın ÖOst- Kommıssıon für dıe Kırche In OÖsteuropa,
CUIODA, deren Lebensumstände siıch eute deren Zuständigkeiten und Zusammenset-
gewandelt aben, halten WITr dıe Giründe für ZUNS 1er zugleıch festgelegt werden.
die Errichtung der Päpstliıchen Kommissıon
für Rußland nıcht mehr für gültig. Das nannte C UOrgan Ist zuständıg für

dıe Kırchen sowohl des lateinıschen alsUnser Vorgänger Pıus O ehrwürdigen An-
denkens In selıner besonderen Sorge uch des oriıentalischen Rıtus In den Gebie-

das Wohl der russiıschen katholischen ten Europas, dıe früher eın kommunisti-
Gläubigen dıe pastorale Betreuung aller ıIn sches Regıme hatten. S1ie ist Iso zuständıg
ihrer Heımat ebenden der AUS$S iıhr geflo- für die Länder, die Irüher ZUT Sowjetunion

gehörten, Asıen eingeschlossen, zweıterhenen Katholiıken vorgesehen. Stelle ber uch für alle anderen Länder
/7u dıesem WEeC!| hatte 1925 dıie KOm- ÖOsteuropas, SOWeıt notwendig ist
MISSI1ON für Rußland eingesetzt und S1e
ann mıt dem Motu Proprio Inde ab INItoO Dıie Kommissıon hat dıie Aufgabe, dıe apO-
Pontificatu VO 6. Aprıl 1930 rechtlıch stolısche Sendung der katholischen Kirche
selbständig gemacht (vgl AAS AAIIL, 1930, mıt all ihren Aktıvıtäten Tortzuführen und

Öördern SOWIE den ökumeniıschen Dıalog153 —154). UrC| S1E konnte der HI Stuhl
In Jjenen Ländern dıe Katholi:ken unterstuüt- mıt den orthodoxen Kırchen und mıt den

anderen Kırchen orlıentalıscher IradıtionZCI, dıe ihren Glauben unter Verfolgungen
leben hatten, doch uch In der Hoffnung, begleıten. Sie unterhält ferner Ontakte

daß eines Tages NUur (jott WU:  ( Wann mıt den katholischen Instiıtutionen, die seıIit
langem den Gemeıninschaften der Kathaolı-dıe katholische Kırche In deren gelıebter

Heımat wiedererstehen könnte. ken In Osteuropa helfen, Se1 C5S, ihre
Tätigkeiten koordinieren, sSe1 C

DIe Jüngste Entwicklung der Geschichte ihnen Schwung geben.
Usteuropas hat 1U  e} erlaubt, dalß sıch dıe
Gemeinschaften der Katholıken LCUu DiIe behördenübergreifende Kommissıon
sammenschlıeßen und fre1 außern können. ste. unter dem Vorsıtz des Kardınalstaats-

sekretärs. /7u ihr gehören ferner als Miıt-
Daher heben WIT ıIn der UNSCTITCT ADO- glıeder: der ekretar für dıe Beziehungen
stolıschen Vollmacht und ach eratung den Staaten und dıe NSekretäre der Kon-
mıt uUuNserem verehrten Miıtbruder, Kardı- gregatıonen für dıe Orientaliıschen Kırchen,
nalstaatssekretär Angelo 5Sodano, und mıt für den Klerus, für dıe Instıtute des SOoLLge-
Erzbischof Jean-Luis Tauran, dem Präsıi- weıhten Lebens und dıe (GGemeınnschaften
denten der Päpstliıchen Kommissıon „Pro des apostolıschen Lebens SOWIEe der Se-
Russia‘ mıttels eines MOLu pPrOopr10 Gerta kretär des Päpstliıchen ates ZUI1 Förderung
scıentia dıie Päpstliche Kommıiıssıon „Pro der Einheıit der Chrısten un! der Unterse-
Russia“ auft und danken ott für all das kretär für dıe Beziehungen den Staaten.
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Wır ordnen erd daß alles, Was WIT mıt sche1dende DZW. ausgeschiedene Ordensleute
dıesem Brief in der Form eiınes „Motu Pro- wurden weıtere CNrıtte für die Herausgabe
Dr10“ festgelegt aben, durchgeführt un! eıner „Handreichung“ überlegt, denen dıe
eachte wird, wobel zugle1c alle anderen Fachgremıien der Prokuratoren und Cellerare
gegenteılıgen Verfügungen außer Ta tre- AGCEP) und der Ordensökonominnen
ten. wichtige Vorarbeıten geleıstet

hatten DiIe 1mM VETSANSCNCH Jahr VOoON den
Gegeben Rom beı St eier 15 Ja- NCN Mitgliıederversammlungen gegründete
1UaTr 1993, 1mM 15. Jahr UNSCICS Pontifikates Schlichtungsstelle der Orden wurde durch dıe
(L’Osservatore Romano 45 93) Benennung und erufung VON ehrenamtlıch

tätıgen Ordensleuten und ZAUN Rıchteramt
befähigten Lalilen besetzt und ist 11UN In der
Lage, eingehende Anträge bearbeiıten.

AUS DE  Z BEREICH DER
ORD  NSOBERNVE  INIGUN  EN

erkwoche der Novızıatsleıiter

ährend der dıesjährigen Novıiızenmeister-JTagung der Arbeıtsgemeinschaft Werkwoche wurde eın Orstan derutscher Ordensobern-Vereiniıi- Arbeıtsgemeinschaft der Novızenmeıiıster
SUNSCH (AGNO) gewählt, nachdem WEel Vor-

Im Kloster Salmünster tagten VO 15. bıs standsmitglieder demnächst dus dem Amt
Februar 1993 dıe Vorstände der TelN Of= als Novızenmeister ausscheıden. Neuer

Vorsıtzender ist Hans Peters SVDdensobern-Vereinigungen VDO., VOB und
VOD zunächst danach geme1n- (Wittlıch-Wengerohr) als Nachfolger VOoOnNn

SAl Der Z/Zusammenschluß der TeE1I Vor- Hans Abart SJ (Nürnberg). Für Benedikt
stände nenn sıch offizıell „Arbeıtsgemeın- Nettebrock OSB (St Ottilıen) wurde Br.

Ifons Marıa Michels MMA Irıer) Inschaft Deutscher Ordensobern-Vereinigun- den OTrstan:! gewählt. Dem Vorstand C1-gen“ Uurz ADOV, und bıldet das Spıtzen-
gremı1um der Orden In Deutschland halten bleıbt Frıiıtz Teiz SAÄAC (Unter-

merzbach).
Hıer STan: 1M Miıttelpunkt der Beratungen
eiIn Austausch ber dıe Lineamenta A Bı-
schofssynode 1994 An den Beratungen ahm
uch Dr. Lambert SJ teıl, der VOIN der NA|  EN AUS DEN
Kommıiıssıon der Deutschen Bıschofskon- ORDENSVERBANDEN
ferenz als Berater und als Vertreter der ÖOr-
densmänner In ıne Arbeıtsgruppe berufen
wurde, dıe dıe offizielle Stellungnahme der Steyfer Missıonare

Deutschen Bıschofskonferenz den Linea- Das St Pıus-Kolleg der Steyler Missıonare
menta vorbereıten soll eıtere Themen der in München biıetet Priestern, Ordensleuten
ADOV-Sıtzung das Forum der rden, und Laıen AaUus dem Ausland, besonders Aaus
dıie weıtere Entwicklung des Soliıdarwerks der Drıtten Welt, dıe Möpglıchkeıt, dıe deut-
und ıne Fortsetzung der Überlegungen ZUrT sche Sprache erlernen. Der mi1issionarl-
Gründung eines gemeinsamen „Verbandes sche Hıntergrund: den ufgaben der Welt-
der en  D Es wurden Informatıonen CS kırchen verpflichtet, wollen dıe Steyler
auscht ber die Schwerpunkte der dıesjährı1- Missıonare Urc! Sprachkenntnisse dıe
SCH Miıtgliederversammlungen und ber dıe (Grenzen zwıschen Natıonen und KRassen
Arbeıt In den remılen der Vereinigungen. Im überwınden helfen. Auch Kulturpro-
Hınblick auf dıe gemeiınsame Oorge dUSs- STAMMIC zählen deshalb den Unterrichts-
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einheıten. CC Kurse mıt Je 176 Unter- uch dıe Bıschöfe be1l wichtigen Fakultätsan-
richtsstunden sınd für dıe onate Januar, gelegenheıten angehört werden, Dbesonders
MÄTZ, Maı, Jun1, ugust und Oktober ter- be1l Berufungen. Es wıird uch festgehalten,
inıert. Für den Sommerkurs Julı/August daß „der Predigerorden 1m Lehrkörper
bıetet das St Pıus-Kolleg Einzelzımmer vertreten“ ist ach dem en
d für dıe übrıgen Kurse können 1L1UT be- Abkommen Jag der Vorschlag und dıe Eint-
grenzt 7Zimmer angeboten werden. Näheres sendung Professoren fast ausschließ-
und Anmeldung über St Pıus-Kolleg, iıch in der and des UOrdensmagıisters, ach
Dauthendeyrstr. 25, 01018 München /0 Tlel den 1NECUECTIECN Universitätssatzungen werden

(steyl aktuell Ista| 12/93). vakante Lehrstühle ausgeschrıieben, stehen
Iso dem „freıen Wettbewerb“ offen Der
Großkanzler behält dabe1ı ber eın privıle-

omınıkaner gıertes Vorschlagsrecht.
Die Präsenz des Ordens der Universıtät Dıie atsache, daß 1m Vergleıich ZUT Vergan-reiburg (Schweiz): genheıt wenı1ger Domiminıikaner Verfü-
Im Jahr 1859 gründete der Kanton Freiburg SUuNg stehen, daß mehr Lehrstellen als VOI-

her besetzen sınd, daß Neubesetzungense1ıne Universı1ıtät. Im nächsten Jahr ahm
dıe Theologische iıhren Betrieb auf. Ööffentlich ausgeschrieben werden, bringt

mıt sıch, daß 1mM Augenblıck der OrdenI dies WarTr möglıch durch e1ın Abkommen ZWI-
nıcht mehr die Mehrheıiıt der Professorenschen dem aa Freiburg und dem Domuini1-
stellt. Die älfte der Jjetzt besetzten WeIl-kanerorden. Hıerdurch verpflichtete sıch
undzwanzıg Lehrstühlen wıird VON Domuinı-der Orden, fast dıe (Gesamtzahl der Theolo-

gıieprofessoren SOWIEe uch wWe1 Professoren kanern betreut.
In der phılosophischen Fakultät besor-

DiIe dominikanıiısche Präsenz ist ber nıcht
SCH Kurze eıt später wurde eın eigenes auf dıe Lehrstuhlinhaber beschränkt. EsHaus (das Albertinum) gegründet, das In
den ersten Jahren des Verbotes gibt uch sonstige ehr- der Assıstenten-

stellen. die VON Ordensbrüdern wahrge-Klostergründungen, als Konvıkt, mıiıt einem
OIMMECN werden. Auch In der Universıtäts-Weltpriester als Regens, galt. Die Univer-

SILa verstand sıch VOIl Anfang als „„olle seelsorge sınd Dominıkaner tätıg. Sehr
wichtig für die Dominıkanısche Präsenz istUnıinmversität der Schweıizer Katholıken“, oD-
uch der Anteıl der Studiıerenden Die Fa-ohl S1e nıemals 1ıne „katholısche UnLver-
kultät bıldet dıe Jungen Mıtbrüder dersıtät“ 1ImM STIrL.  en Sinne, WIE {Iwa LÖöwen
Schweizer Provınz AUSs (eme Zeıtlang War(Belgien) der Eıchstätt (Deutschland) WAaTl.
1€6S$ uch der Fall für dıie Teutonia). DazuBıs ZU Jahre 196585 War dıie Unterrichtsspra- gibt AUs vielen anderen Provınzen Jungeche ıIn der theologischen Lateın.

Seıtdem werden sämtlıche Pflichtfächer in Domuinıkaner, dıe entweder das Studıium
Sanz der teilweise beı unNns absolvierenden beıden prachen Französısch und
der sich auf dıe Promaotion vorbereıtenDeutsch (Freiburg befindet sıch N  U

der Dies TESSE: Faculte de theologıe Theologı1-Sprachengrenze) angeboten. sche Fakultät, Misericorde, CH-1700 FrI1i-
führte notwendigerweılse eıner Autf-

Oourg |\Dırk VO  —_ Damme OP])stockung des Lehrkörpers. 1985 wurde ach
langen und manchmal zähen Verhandlun-
SCH ein ommen zwischen dem Salesıaner Don Boscos
Staat Freıburg, dem Dominikanerorden und
der Schweizer Bischofskonferenz geschlos- In den US-Staaten SInd derzeıt Prie-

ster des Salesianerordens tätıg Wıe derSC  S Danach bleıibt der Magıister des Ordens
Großkanzler der a  u  al, mussen ber Provinzıalobere des Ordens ın olen, ater
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Zdzıslaw eder, In Warschau erklärte,
gehören die Priester unterschiedlichen Na-

Provinzıial Jörg Dantscher 5J, München,
Erster Vorsıtzender der Vereimnigung Deut-tiıonalıtäten und arbeıten In Rußland, ın scher Ordensobern

der Ukraine, ıIn Armenıen und ın Georgien. Provınzıal Josef Stöck] CSsR, München,Die Salesianer stellten derzeıt dıe größte
Ordensgemeinschaft In der echemalıgen SO- Zweıter Vorsitzender der Vereinigung
wJjetunion, betonte Weder. Außerdem Deutscher Ordensobern
selen NEeEUnN Ordensschwestern In Moskau Wolfgang Schumacher Carm.., Bam:-und In anderen Städten der GUS-Staaten berg, Generalsekretär der Vereinigungtätıg Deutscher Ordensobern

Entschuldigt:
KONTAKTGESPRACH SrT. Judith Jung OSFE. Sıeßen, TSte Vorsit-

DEN OR  RN- zende der Vereinigung der Ordensoberin-
VEREINIGUN  EN VOD UN  S VD  S LICcCH Deutschlands
UND DER DEUTSCHEN Wegen unerwarteter VerkehrsproblemeKONFERENZ konnten SI. Mediatrix Altefrohne und

Weıhbischof Drewes TST verspätet derDas Kontaktgespräch fand 11. Aprıl Sıtzung teilnehmen.1997 1iIm Priıesterseminar Maınz
Bıschof Lehmann eröffnete 11.30 UhrAnwesend: dıe Beratungen und hıeß dıe angereısten
Teilnehmer herzlich wıllkommen. Miıt die-Bıschof DDr arl Lehmann, Maınz, Vor-

sıtzender der Deutschen Bıschofskonferenz SC Gespräch wurde das für Dezember
1991 geplante Kontaktgespräch nachgeholt,

Bıschof Dr. Klaus Hemmerle, achen, Vor- das SCN der kKurzfristig anberaumten
sıtzender der Kommission der eut- Sondersynode der europälschen Bıschöfe

hatte verschoben werden müussen.schen Bıschofskonferenz für geistliche Be-
rufe und kirchliche Dıenste Militärseelsorge
Weıhbischof Hans Leo Drewes., Paderborn, Bıschof Lehman bat dıe Priesterorden,Vorsıiıtzender der Ständigen Arbeıitsgruppe auch weıterhin Miıtbrüder für den Dıenst ın
Orden und Säkularinstitute der der Milıtärseelsorge freizustellen. Zur eıt
Prälat Anton Schütz, Leıter der Zentral-

gebe 105 haupt- DZw. nebenberuflich
tätıge Milıtärseelsorger, darunter Or-stelle Pastoral der Deutschen Bıschofskon- denspriester. Um verstärkt und kontinuiler-ferenz ıch für dıe (zeitlich begrenzte) Freıistellung
VO  - Ordensgeistlichen für den 1enst alsFrau Dr. Marianne Tigges, Bonn, SEe-

kretärin der Kommission der Deutschen Milıtärgeistliche werben können, wurde
Bıschofskonferenz eın unmittelbarer Kontakt des Miılıtärbi-

schofs und se1nes Generalvikars einzel-
ST. Generalvikarin Mediatrix Altefrohne, NCN Höheren Ordensoberen
Paderborn, Zweıte Vorsitzende der Verei- Bericht UU der Deutschen Bischofskon-nıgung der ÖOrdensoberinnen Deutschlands ferenz

20 Bıschof Lehmann berichtete über ein1geST. Adalberta Oekifig ADIC, Bonn, Gene- JI1hemen der Herbsttagung 1991 und derralsekretärin der Vereinigung der Ordens- Frühjahrssitzung 19972 der DBKoberinnen Deutschlands ber dıe IlICUu geschaffenen Kommissionen
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Ehe und Famılıe, Jugend und Carıtasfra- durch dıe Miıtwirkung kompetenter ach-
SCH Für dıe HeCUC Amtsperiode 9972/96 leute sehr hılfreich und fruchtbar SCWESCH.selen für nahezu alle KOommıiıssıonen zahl- Besonders dıe arbeıtsrechtlichen Fragen 1m
reiche Ordensleute als Berater ernannt Zusammenhang der Loyalıtätspflicht hät-
worden. FEıne I ıste diıeser Berater AdUS$s den ten dabei große Beachtung gefunden
Orden werde erstellt, sobald uch für dıe
Kommissıon Weltkırche (X) dıe Berater CI - Im Hınblick auf aktuelle Fälle sprach
nann worden selen. Bıschof Lehmann das Problem der Verwei-
Dıe Leıtung der Zentralstelle Weltkirche gerung des Nıhıiıl obstat für Ordensleute
habe In ertfreulicher Welse einem ÖOrdens- Damiıt sel]len In erster Linıe die Ordens-

DZW. Provinzleitungen unmıiıttelbar befaßt;priıester Gerhard Mockenhaupt MSF
übertragen werden können. Auch für dıe wäre jedoch wünschenswert, dıe DBK

dıskret ber Verweigerungen 1m BereichLeıtung der Zentralstelle Medien Se1 11Nan
auf der Suche nach einem Ordensmitglied. der Orden informieren, uch gof.

subsıdıär Hılfe anbıeten können. Emp-
Zur Sprache kam dıe bevorstehende fohlen wurde ine entsprechende Kontakt-

Fertigstellung des zweıten Teıls des ET- aufnahme zwıschen der Arbeıtsgemein-
wachsenen-Katechismus, der sıch mıt ethı- schaft der Ordenshochschulen und

dem Vorsitzenden der Kommissıon VIIIschen Fragen beschäftigt, und das weıtere
Procedere des Approbatıionsverfahrens. In der DB  R
dıesem /usammenhang wurde über dıe
erwartende Moral-Enzyklika des Papstes Eıne einmal ausgesprochene Verweigerung
und ber den Stand der Arbeıten Welt- des Nıhıiıl obstat Bıschof Lehmann

gelte nıcht automatısch eın für allemal. Beıkatechismus gesprochen.
einem erneuten Ruf se1 ach Jüngsten Er-

Bıschof Lehmann erläuterte dıe Emp- fahrungen durchaus uch ine Revısıon die-
fehlung der DBK ZUT Neuordnung der D1ö- SCS Urteils möglıch.
ZCSANETENZEN und dıe dadurch eingeleıtete
Schaffung Bıstümer. Von besonde- Bischofs-Synode 1994 DE 1ıta 'OoNSe-
1C1IN Interesse Wäal dıe rage der Erhebung cralta
der Apostolischen Admıinıiıstratur Görlıtz
ZU Bıstum, ebenso dıe Überlegungen Z7U
Fortbestand der kırchlichen Hochschule in Anknüpfend den Vortrag VO  —_ Erzbi-

SC| ErrazurIız, dem ekretar der
Erfurt und ZUT Gründung eiıner theologı- Relıgiosenkongregatıion, be1l der Tagungschen Fakultät ıIn Berlın. der Ordensreferenten in Hünfeld

9751992 ber den Weıihbischof DrewesBischof Lehmann dankte den Orden Sanz
offiziell für dıe Entsendung VO  Z Ordensleu- Urz berichtete, wurden Überlegungen
ten In dıe Bundesländer. Dıie kleinen angestellt, in welcher Weıilse der eutsche

Beıtrag Von Biıschofskonferen: und ()r-Gruppen Von Ordenschwestern (z.B der
Franziskanerinnen Von eute ın Oyers- densobern-Vereinigungen gemeınsam VOI-

bereıtet werden können. ngeregt wurdewerda) und Ordensmännern hätten durch
ıne CNLC Zusammenarbeıt be1l der Erar-ihren une1gennützigen Eınsatz nıcht selten

CUue Erfahrungen VOonN Kırche In ıhrem beıtung einer Stellungnahme den Linea-
menta bzw. dem Instrumentum laboris undUmfeld vermitteln können.
1m unmiıttelbaren Vorfeld der Bıschofssyn-

DiIie beiıden Studientage ber Europa ode 1994 ein einläßlıches espräc. der
und ber das kırchliche Dienst- und ANFS ach Rom reisenden Vertreter der DBK

Vertretern derbeitsrecht während der erbst- und Tüh- mıt sachverständıgen
Jahrsvollversammlung der DBK selen Orden
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Bıschof Hemmerle Nannte inhaltlıche fenbar her ıne untergeordnete ole da
Schwerpunkte, mıiıt denen sıch dıe Bıschofs- Brüssel das Augenmerk prımär auf wiırt-
synode 1994 wahrscheımnlich beschäftigen schaftlıche Aspekte lege (gemeinsamer
WITd: Bınnenmarkt, Wırtschafts- und W ährungs-

un10n). Diıie kulturellen Fragen und damıtStellenwer der evangelıischen äte uch Fragen eiInes schaffenden der
das Patrımon1ium der einzelnen (Orden erhaltenden rechtliıchen Eıgengestaltungs-
und dessen Inkulturation rahmens der Kırchen gehörten mehr In

dıe Zuständıigkeıt der Länder und Reg10-Werk und Zeugn1s 11C  S Das Interesse der katholıschen Kırche
Zusammenarbeıiıt der Orden untereınan- In den Nachbarländern einem verstärk-
der ten polıtiıschen Engagement auf natıonaler

WIEe europäilscher Ebene se1 allerdingsdas Verhältnis VO  — Ortskıirche und Orden N anderer rechtlicher Eınbindung und
zueınander Iradıtion ın den einzelnen Ländern oft

sentlıch schwächer als beı unls Z/um eılC geistlıche ewegungen und en
fehlen Kräfte und ıtte]l für den notwendi-

Bedeutung der Priesterweıihe 1mM Orden SCH Einsatz.

relıg1öse und sozlale Komponente VO  -
Werk und Zeugn1s 43 In Brüssel werde mangels einer noch

schwach ausgeprägten parlamentarischen
Was bedeuten dıe Strukturelemente 59 Kontrolle und echter gesetzgeberıischerster1um COMMUNIO m1Ss10*‘ ordensın-
tern und zwıschen en un! Ortskiır-

Funktionen des Europa-Parlaments eıt-
gehend mıt Verordnungen gearbeıtet, dıe

che? aufgrun: ihrer Vıelfalt un Herkunft AUs

Weltweiter Austausch der Orden allen Ebenen der immer tärker anwach-
senden Bürokratıie kaum noch kontrolher-

Emanzıpatıion und Fem1inısmus In den bar selen. Eıne Mıtwırkungsmöglıichkeit
weıblichen Orden kırchlicher Stellen SC 1 dadurch nahezu

ngeregt wurde VO  — Weıhbischof Drewes, möglıch. Der Vatıkan sSEe1 durch den Nun-
t1us In Belgien offizıell be1l der Europäi-sıch spezle uch auf das Ihema „Neue schen Gemeimnschaft akkrediıtıiert,geistliıche (Gemeinschaften“‘ vorzubereıten,

besonders insofern S1e In Zusammenarbeıit außerdem unterhielten andere kırchliche
remılen Kontaktbüros (ZB dıe Kontfe-stehen mıt schon bestehenden Orden und

Kongregationen un deren Spirıtualität. HEL ZEN der Länder |COMECE|] und der
Europälschen UOrdensobern-Vereinigun-
SCH, VO  e dem Europäischen La1-

Kirche Un Orden In Europa enra O deren Mınıjaturausstattung MS
genüber den sehr4.1 Bıschof Lehmann kam Urz auf den VO  e} aufwendıgen Ver-

den Medien hochgespielten Konflıkt mıt Lretungen 7.B einzelner deutscher Bun-
desländer oder wırtschaftlicher Interessen-der rthodoxie 1Im Zusammenhang der

ropäıischen Bischofssynode sprechen gTuppCNH un VOT em gegenüber dem
Mammutgebilde der Kommıiıssıionen mıtund informierte ber dıe geplante Oort-
vielen Tausend Miıtarbeitern kaum ıneführung der Impulse dieser 5Synode SOWIE
wirksame Arbeıt eısten könnten Eıneüber den Rat der Europäischen Bıschofs-

konferenzen (CCEPE). Chance bestünde vielleicht In einer
ökumenischen Zusammenarbeit ın zentra-

Fragen VO  — Kırche und Relıgion spiel- len agen, dıe für dıe großen Kırchen VON
ten beım Zusammenwachsen Europas Ole gemeinsamem Interesse SInd.
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A  A 3

Für dıe Orden dürfen wichtige 1 hemenfel- ersten Reaktionen daus den Orden, erläu-
der Z Wahrung VON vitalen Interessen VOT P. Dantscher. Außerdem beabsichtigeem ın den Bereıchen „JIrägerschaft von

59OZI-
das DER KeineswegsSozlal- und Bıldungseinrichtungen‘ dıe Verabschiedung VO  S Dokumenten und

alversıcherungs- und Steuerrecht“ und Erklärungen al dıesen Ihemen, WIEe
„Rechtsstellung der zıvılrechtlichen Jräger z.B dıe Würzburger Synode habe
der Orden und Kongregationen“ lıegen. Momentan Se1 och die eıt der Aussaat,Die Vertreter der Orden aten Vermiuitt- nıcht des Erntens.
lung eıner D Zusammenarbeit ZWI1-
schen den auf europäischer Ebene ätıg Die anstehenden nächsten Schritte

selen thematisch verknüpft mıt dem „Jahrwerdenden kırchlichen remılen (z.B
CEE und UCESM) und Miıthıilfe Del mıt der Bıbel‘‘ Es gehe analog vielen
der Vertretung der Interessen der Ordens- Aufbrüchen VOoNn denen dıe Bıbel berıichtet,

In einem Dreischritt eiınen Aufbruchgemeılnschaften Europas.
der Ordensleute: (a) dıe Je eigene Um:-

Gewürdıgt wurden ZU) Schluß dıe kehr (individuell und geme1lnsam), (b)
grenzüberschreıtenden Erfahrungen der den Beıtrag der Orden für die Kırche und
meıst international strukturierten Ordens- ® für dıe Gesellschaft.
gemeıinschaften, dıe INa  > sıch ZuUunutze
hen könne. Auch dıe Aussöhnung der
deutschen und polnıschen Bıschöfe habe Solidarwerk der Orden
1ne europäılsch bedeutsame Sıgnalwirkung 61 Woligang berichtete ber dıe Grün-gehabt. dung des Soliıdarwerks (SW) 1M November

1991 und dessen bısherige Ausgestaltung.
Forum der Orden Miıt mehr als 300 Gemeıinschaften (nahezu

70% en en und Kongregationen inSIl Dantscher gab einen gerafften
Überblick über dıe Entwicklung seıt dem Deutschland), dıie dem beigetreten

sınd, gebe ıne sehr breıte Basıs für dıeetzten Kontaktgespräch 1mM November Aufgaben des Die angestrebten jJ1ele1990 Anhand des allen Bischöfen und (Dr- selen erreıicht worden: Sensibilisierung derdensreferenten übersandten Info-Heftes Urdensgemeinschaften für . eıne ausrel-Nr. 3 erläuterte dıe bisherigen Schritte, chende eigene Altersvorsorge und ineden derzeitigen anı der Entwicklung und Freistellung der dem beigetretenen (Ge-dıe 1INSs Auge gefaßten Ziele Zu Mıßver-
ständnıssen und Spannungen Sse1 VOILI

meılinschaften VO  - der ab 11 1992 eingetre-
enen Versicherungspflicht UrC| dıe ber-allem des ursprünglıch gewählten sten LandesbehördenNamens „Synode der Orden“ geKOomMMEenN.

Durch dıe inzwischen erfolgte Namensän- Be1l der Jagung der Ordensreferenten ın
derung, dıe den mıtwirkenden Ordensleu- Hünfeld 1M MäÄärTzZ 1997 wurden 1Im /Zusam-
ten nıcht leicht gefallen sel, habe Jjedoch menhang mıt dem Informationsdeflizıte
ine deutliche Klımaverbesserung gegeben. und Mißverständnisse angesprochen und

Die Bıschöfe arnten VOT eıner
konnten DAı ausgeraumt werden. Es habe
jedoch durch die ablehnende Haltung Man-

großen Themenvielfalt und eıner ann cher Bıstümer erheblıche Irrıtatiıonen und
allzu raschen Ermüdung der ersten Begel- spürbar gewordene Nachteıle be1l N1IC|
Sterung. Die geweckten hohen Erwartun- nigen Gemeinnschaften (meist bischöflichen
SCNH könnten leicht nttäuschungen Rechts) gegeben.führen. Die Ihemensammlung, WIE S1E 1mM
Info-Hefft Nr. dokumentiert ist, se1 Jedoch Zur Fortschreibung der ın er ıle
Zunächst LUr Wiedergabe der artıkuliıerten konzıplerten Satzung des wurde INZWI-
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A  Q
schen 1nNne Kommıssıon berufen, der E be1l der nächsten Sıtzung des Stän-
uch extferne Fachleute (auch dUus den Bı- 1gen ates der DB  o VO  —_ dıiıesem Gespräch
stümern) gehören. Die für September 19972 Dberichten. Maınz, den
angekündıgte erste Miıtgliıederversamm-
lung des wırd sıich VOT allem mıt Sat-
zungsänderungen beschäftigen. DiIe Bistü- BI;  HOFSKONFERENZ
INeTr wurden schon nfang Januar 1997
durch eın Schreiben dıe Generalvikare Vollversammlung der Deutschen Bischofs-

Mıthılfe be1l der Fortschreibung der konferenz
Satzung gebeten. DiIie eufsche Bıschofskonferenz ist
Weıhbischof Drewes schlug VOT, 1M An- ihrer Frühjahrsvollversammlung ın der
schlufß dıe dıesjährıge Miıtgliedersamm- Akademıe „Die Wolfsburg‘“ INn Mülheim/
Jung dıe noch nıcht beigetretenen (Ordens- uhr (Bıstum Essen) zusammengekom-
gemeıinschaften und dıe Bıstümer ber dıe INCI, und ‚.Wal VO DIS März 1993
erfolgte Satzungsfortschreibung infor-
mleren. Im Bereich „Pastorale Fragen“ wurde dıe

VvVO  —_ der Bıschofskonferenz In Auftrag DCHC-
Abschlıeßend empfahlen dıe Bıschöfe, ene Studie „Frau und Kırche“ T-

tet Ferner wurde beschlossen, daß dieIn wichtigen Punkten Jeweıls sowohl das SEe-
kretarlat der DBK mıt Bıtte Weıterle1- 95  OC| für das Leben“, dıe unter dem

Ihema 99  ©  en 1im Alter“ SS . Maıtung alle Bıschöfe (und Generalvıkare),
den Verband der Dıözesen W1IE uch dıie Or- In der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg
densreferenten informileren. eröffnet WIrd. DiIe weıtere Veranstaltungen

finden auf der Ebene der Dıiözesen, der
Verschiedenes Pfarrgemeinden und 1ın den Verbänden

Außerdem wırd dıe Kommıissıon für/ Bıschof Lehmann kam noch einmal auf
das Protokall des etzten Kontaktgesprächs pastorale Fragen ıne „Arbeıtshilfe hrı1-

sten und Muslıme In Deutschland“‘ ZUT Ver-
VO' November 1990 sprechen, dessen fügung tellen. Es werden iıne Reıihe SanzEntwurf In den Jeılen, ber Außerun- praktıscher Fragen angesprochen. Beraten
SCH der DBK berichtet wird, nach Formu- wurde ferner ber dıe Anforderungenhıerungen Bıschof Lehmanns VO Sekreta-
rat der DBK überarbeitet worden Wäl. Es

dıe Mılıtärseelsorge unter den gegebenen
Verhältnissen.

wurde vereıinbart, VOT eiıner Veröffentli-
chung Anderungswünsche mıt den TOTLO- im Bereıch „Okumene“ gab dıe Bıschofs-
kollanten abzustimmen. Es soll uch WEI1- konferenz 1ıne erste kırchenamtlıche Stel-
terhın en gemeınsames Protokall der lungnahme ZUT Studie „Lehrverurteijlungen
Vertreter der DBK und der rdensobern- kırchentrennend?‘‘ Be1l der Studıie (her-
Vereinigungen geben ausgegeben VO  - K.Lehmann und W Pan-

nenberg, Freiburg/Göttingen, Aufl
Das Tür 19972 vorgesehene Kontaktge- handelt sıch ıne Untersuchung Von

spräch wurde auf ontag, den 1.2.1993 höchster wıssenschaftlicher Qualıität.
festgelegt. Tagungsort ist wıeder Maınz.
DiIe Schwestern schlugen VOT, sıch dabe1ı Im Bereıch „Geistliche Berufe und kırch-

liche Dienste 4 wurden Überlegungenmıt den geistig-geistlichen Verände-
IUNgCN INn den Orden beschäftigen. getätigt über dıe Leıtungsdienste In der

Pfarrgemeinde. Ferner wurde e1in Zwi1-
Bıschof Lehmann schloß 17.00 Uhr dıe schenbericht entgegengenommen über dıe
Beratungen und dankte den Teılnehmern Grundlagen des kırchlichen Dienst- und
für ihr Kommen und iıhre Mıtwirkung. Er Arbeıitsrechtes, das derzeıt überarbeıtet
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wırd Im Bereıch „Liturgische Fragen“ wı1d- lung 1996 ZU Mıtglıed der Kommission für
te dıe Bıschofskonferenz einen Studien- Geistliche Berufe und Kırchliche Dıiıenste
lag dem ema „Erneuerung des Gottes- (IV) und der Kommıission für weltkiırchli-
dıiıenstes‘®“. Approbiert wurde dıe ber- che Aufgaben (X) berufen
setzung des Hochgebetes „Gott führt dıe
Kırche"”, wofür noch dıe Genehmigung des Weıhbischof Hans-Georg Koiltz (Hıldes-
Apostolıischen Stuhles einzuholen ist. heım) wurde ZU Mıtglıed der KOommıssıon

für Geıistliche Berufe und Kırchliche DıIien-Approbiert wurde „Dıie Felier der Kran- stTe (IV) berufen.
kensakramente”., dıe nıcht 11UT als „Sterbe-
sakramente‘“ gesehen werden dürfen Die Vollversammlung wählte Hans-Reın-
Im Rahmen der „Gesellschaftlichen Un hard och (Erfurt) ZU stellvertretenden

Vorsıtzenden der Kommıssıon für Carıtas-zialen Fragen“ wurde ıne Erklärung ZU

deutschen Eınıgungsprozeß abgegeben. iragen (XIIM)
DiIe Erklärung ll Mut machen, er
Schwilerigkeiten nıcht In Resignatıon Dıie Weıhbıischöfe Hans-Georg Koltz (Hıl-
verfallen Solıdarısches Zusammenstehen desheim), Hans-Reinhard och (Erfurt)

und Friedrich Ostermann (Münster) C1I-ist notwendig, damıt dıie anstehenden Pro- klären sıch bereıt, mıt Zustimmung dereme eiıner Lösung zugeführt werden kÖön- Deutschen Bıschofskonferenz uch in der
LICI1H Kommıissıon Justitia l Pax mıtzuarbeiten.
Im Bereich der „ Weltkirchlichen Fragen“

Dıie Vollversammlung beruft el  1SCHOSINg dıe Struktur der Hılfsaktion
RENOVABIS für dıe Länder Miıttel- und Friedhelm Hofmann (Köln) und Weıhbi-

DiIie Bıschöfe erheßen schof Hans-Reıinhard och (Erfurt)Südosteuropas.
eınen Gebetsauftrag für den Frieden 1mM Miıtgliedern des Gesprächskreıises zwıschen
ehemalıgen Jugoslawıen. Am 5. Fasten- Vertreterinnen katholiıscher Frauenver-

sonntag soll eın besonderer Gebetstag an und UPDPPCH und Mıtgliedern der

durchgeführt werden. Begrüßt wurde der Deutschen Bıschofskonferen:
Vorsıtzende der Brasıliıanıschen Bıiıschofs-
konferenz, der sıch ZUT Eröffnung der Ak- Die Vollversammlung hat Oolgende Mitglıe-
t10n iın Deutschland aufhält. der als Vertreter der Deutschen Bıiıschofs-

konferenz be1 der Generalversammlung
der Bischofssynode 1994 gewählt: 1.Den
Vorsitzenden der Deutschen Bıschofskon-„Katechismus der Katholischen Kıiırche“ ferenz, Bıschof Dr. arl Lehmann; den

Dıiıe Deutsche Bıschofskonferenz begrüßt, Bıischof VO  — ugsburg, Vıctor OoSse Dam-
merez OSB:; Weıihbischof Hans-Leodaß der „Katechısmus der Katholischen

Kırche“ ın deutscher Sprache dıe MoO- Drewes (Paderborn). Als Stellvertreter
nats-Miıtte Maı 1993 der Öffentlichkeit wurden gewählt: der Bıschof VO  e achen,
übergeben werden annn Am ontag, Dr. aus Hemmerle und Weıihbischof

eorg We (Dresden-Meißen).17.Mai 1993, soll dıe eutsche Ausgabe in
Le1ipzıg vorgestellt werden.

Dıiıe Vollversammlung hat den Erzbischof
Von Köln, oachım ardına. Meısner, und

Personalien Weihbischof LeoO Schwarz (Trier), beauf-
als Vertreter der Deutschen Bıschofs-

Der Bıschof VO  —_ Augsburg, Vıktor OSEe konferenz dem Besuch VON aps Johan-
Dammertz OSB., wurde für dıe aufende NeSs Paul I1 ın Albanıen 25. Aprıl 1993

teilzunehmen.Amtsperiode bıs ZUT Herbst-Vollversamm-
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VERLAUIBARUNGE dıes, dem anderen Jenes schön und gul CI -
DER DEUISCHENFE scheınt. Ebenso.lıeben WIT, ohne daß INan

TST lehren muß, Was u11l durch Verwandt-
ardına Meısner nterview

schaft verbunden Ist und umfangen Sanz
VOoN selbst alle, dıe 115 (Jutes tun, mıt Wohl-

ZU Zölıbat wollen Nun rage ich. Was ist wunderbarer
Herr Kardinal, die Zweifel /Zölihat WET- als dıe Schönheıt (Jottes? Was könnte schöÖ-
den lauter und In den 'hor der Krıitiker und MeT: un: heblicher gedacht werden als dıe
Skeptiker stummen neuerdings uch WUür- Herrlichkeıit (GJottes? Welche Sehnsucht

könnte heftig und mächtig se1ın WIEe Jene,denträger Un namhafte Funktionäre der
Katholiken en Wıe erklären Sıe sıch die dıe ott der NSeele eing1bt, WE S1Ee VO'

Bösen gereinıgt ist und aufrıchtig sagt Ichplötzlıche Belebung dieser Diskussion?
bın ran VOT Liebe (Hohes 1ed SOM

Der Hauptgrund 1eg me1lnes Erachtens In (Janz unaussprechlıch Ist das Leuchten der
der gegenwärtigen Glaubenskrise. Diese göttlıchen Schönheıit.
Dıskussion zeıigt eiınen erschreckenden
angel Glaubenswissen un: uch Basılıius der Großhe lehte IM Vierten Jahrhun-
Glaubenserfahrung. FEıne zölibatäre Le- dert. Manche I heologen und Laien Von
bensform Ist 11UT plausıbel, WECNN Jesus heute meinen, der ZÖölıbat MUSSE HNEU he-
Chrıstus g1bt. Wer Chriıstı Exıstenz nıcht gründet werden, Wenn Nan ıhm festhal-
mehr erfährt, WeT Ihn nıcht mehr 1m Her- fen wolle.
ZC11 spür un Ihn glaubt, für den ist eın
Zölıbatärer In der Tat eın Verrückter der Die Zölıbatskrıtiker wecken mıtunter den
Kranker. Christus sagt ausdrücklıch 1mM Hın- Eındruck, nıcht WIssen, S1e e1-
blick auf dıe Ehelosigkeit des Hımmel- gentlıc| reden. Der /Öölıbat ist letztlich
reiches wiıllen: ‚, Wer fassen kann, der nıcht ıne rage des Kırchenrechts der der
fasse e  . Es ist erschütternd, dalß heute ogmatık, sondern ıne rage des Jau-
viele Chrısten 1es nıcht L1LUT nıcht fassen bens Gott, der einem Menschen ahe
können, sondern uch nıcht begreifen, viel- kommen kann, daß diıeser dıe Partnerscha
leicht O: nıcht eınmal tolerıeren wollen, mıt ott allen anderen Partnerschaften
daß andere fassen. Vvorzıeht. 7Z.öl1lıbat ist Iso nıcht Verzicht,
Der Zweıfel Z/.ölıbat ist 1im Grunde e1In sondern Bevorzugung. Wer das nıcht fassen
Zweiıfel der Wiırklıchkeit und Erfahrbar- kann, der sollte wenıgstens se1ıne INan-
keıt (jottes. Als obh ott In seinem mensch- gelnde Gotteserfahrung anderen nıcht

aufzwıngen wollen Der Zölıbat ist nıchtgewordenen Schn Christus nıcht das Herz
eines Jungen Mannes für einen olchen Weg mıt sozlologischen, psychologischen der
begeıistern könnte. Erlauben S1e mIr, das pädagogischen Kategorien fassen, SOIl-
Wort eiInes Kıirchenvaters, des heilıgen Ba- dern 1L1UT mıt theologischen und spırıtuellen.
sılıus des Großen zıtieren, das WIT Priıe-
ster VETSANZCHNCNH Sonntag 1mM revıer Ohne Gebet, hne Zwiesprache mıt dem
gelesen haben Dort el „Da WIT das Herrn g1ibt keinen Z/Zugang ZU 7ö1lbat.
Gebot der Gotteshebe erhalten haben‚ be- Ich betone noch einmal: Wer ott in dıeser
sıtzen WITr VO ersten Augenblick UNsSCTECS Weıse nıcht erns nehmen kann, dem bleıbt
aseıns eıne angeborene Kraft und dıe Wiırklichkeit des Zölıbats verschlossen.
Fähigkeıt heben. Der Nachweis dafür Allerdings habe ich manchmal den Eın-
wırd nıcht UrC| äußere (Gründe geführt, TUC| als habe dıe Krıtik Zölıbat uch
eın jeder annn ın sıch und VO  — sıch selbst ıne Alıbı-Funktion für Jene. dıe sıch VO:  -
lernen. Von Natur AUus streben WIT ach dem der Radıkalıtät der eigenen Christusnach-
(suten und Schönen, WECNN uch dem eiınen olge dıspensieren wollen
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EsS könnte ISO uch lerus liegen, daß ter für ıne kleiner werdende er‘ als In

früheren Zeıuten. Das ist uch eın Gesıichts-eine solche Diskussıion überhaupt wieder DE
ebt wird? pun der mitzubedenken ist

Es ist sıcher ıne berechtigte Trage, ob WIT
Priester den anz, den uns eın olches Woran liegt denn Ihrer Meinung nach,

daß dıie Menschen wenıg Zugang haben
Leben mıt ott verleıiht, noch genügend
aufleuchten lassen ın UNSCICII Daseınn. Wır ZUT Welt Gottes, wenig Interesse aufbrin-

SCcH für sein Wırken In der Welt Un somıt
sprechen mıt eC| VO  - eiıner Theologie der uch das Zölıibat nıcht verstehen, der nıcht
Arbeıt, VO  — eiıner Theologıe der weltlichen verstehen wollen?
EIte, VON eıner Theologıe des postola-
tes und VETSCSSCH €e1 oft dıe Theologıe Theologıisch gesehen lhıegt darın begrün-
selbst, nämlıch das ıne Notwendige: Un- det. daß viele den Weltgeıst mıt dem Heılı-
SI persönlıche, 1ebende Antwort auf dıe

SCH Geıst verwechseln. Der Heılıge Geilst
Botschaft (jottes unNns in nbetung, äßt Ul In uUunNnseTrem Innern verstehen, W d>
Danksagung und Lobpreıs. (Gerade dıe Z dıe Kırche uns VON außen zuspricht. Ich darf
libatsdiskussıion ın der Kırche ze1gt, WIEe dieser Stelle den orthodoxen Metropolıi-
sehr das Nıveau des aubens als persönli- ten Ignatıus Hazın zıti1eren. Er sagt: „Ohne
che Begegnung mıt (Gjott In den etzten Jah- den eılıgen Geist Ist ott fern, bleibt
Hen gesunken ist. T1STUS in der Vergangenheıt, das Evange-

lıum eın Buch, dıe Kırche 1Ur ıne Or-
Wäre der Verzicht auf das Z ölibat nicht ein ganısatıon, dıe Autorıtät 1U Herrschaft,
Mıilttel, den Priestermangel hbeheben? dıe Missıon NUT Propaganda, der ult ıne

Beschwörung und christlıches Handeln
Dazu ist zweiıerle1l n Zum einen ıne Moral für Sklaven  s Denken nıcht
waäare die Aufhebung des Zölıbats sıcher viele Menschen, uch getaufte eute so°?
eın Weg, den Priestermangel beheben Der Metropolıt Sagl weıter: „Aber mıt dem
Ehekrisen der al Ehescheidungen WUr- Heılıgen Geıist erhebt sich der Kosmos und
den den Eınsatz VO  = olchen Priestern stöhnt ın den Geburtswehen des Königre1-
Star. einschränken. daß WIT de aCio WEeNl- ches. Ist der auferstandene Chrıstus da, ist

SCI Priester hätten als Jetzt. [)as ist eın das Evangelıum dıe Kraft des Lebens, De-

Zweckoptim1ısmus, keine HorrorvIısıon. deutet dıe Kıirche dıe dreieinıge Gemeın-
Schauen Sie Nnu eınmal ıIn andere Kırchen- schaft, ist Autorıtät eın befreiender Dienst,
gemeıinschaften, dıe den 7 ölıbat nıcht ken- ist dıe Miıssıon eın Pfingsten, ist dıe Liturgie
e  S /Zum zweıten en WITr eigentlıch kel- Gedenken und Vorwegnahme, ist das
NCN Priestermangel, sondern eiınen Mangel menschlıche Handeln verherrlicht.“

wirklichen Christen. Wenn {iwa eute
der Besuch des Gottesdienstes zahlen- Menschlıch gesehen darf INa sıcher N,

daß die Kırche niıemanden daran hındert,mäßıg schwach geworden Ist, ann hat
das ZUT olge, daß ZU Beispiel uch das Glaube, Hoffnung und Liebe ın

en Ja, WENN alle Glieder der Kırche dasReserTvoıir, AUSs dem Priesterberufungen
hervorgehen können, kleiner geworden ist aten, und ‚Wäal ıIn allen Bereichen, iın denen

s1e Sachkompetenz besıtzen, ann wareAber 1Im Vergleıich ZAUET: ahl der Kirchenbe-
sucher gıbt eigentlıch Sal keinen Priıe- das Christentum in unseICI Welt und

dıe erte ın uUunseICcI Gesellschaft nıchtstermangel. Da nämlıch der Kirchenbesuch
rapıder zurückgegangen ist als dıe ahl der schlecht bestellt TISTUS macht dıe ahl

der Arbeıter in seiınem Weınberg Ja aus-Priesterberufungen und der pastoralen Ge-
meılndereferenten und -referentinnen, drücklich VO' der Gläubigen aDhan-

haben WIT heute mehr pastorale Mitarbe1- g1g „Bıttet den Herrn der rnie Arbe!i-
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ter für seiNne TNIe  . Der Mensch des ebe- Ich irage diese Kleinmütigen: Ist enn
(es hält das TDetene für möglıch un: (Gjott diıeser Herr uch eute nıcht werTt, daß
für mächtıig CHNUS, geben. Eıne solche Menschen ıhr SaNZCS en Ihn alleın
Gebetshaltung, dıie letztlich Glaubenshal- verschenken oder, WECNN S1ıe wollen, VCOI-

tung ist, Öffnet gleichsam das Herz Gottes, schwenden? Und ich Tage mich selbst: Ist
Ur dıe Berufenen und stärkt S1e In der N1IC! normal, da dagegen dıe Krämer-
Anfechtung. Das dauernde Infragestellen seelen, dıe Rechner, dıie geistlichen Pfen-
des Zölıbats WIT. NIC! gerade berufsför- nıgfuchser aufstehen? Es ist normal, bedau-
CIM ZU Beıspıel für Theologiestuden- erlıch ist allerdings, daß heute viele
ten Von katholischen Chrısten mu INan davon gibt iın WMMSGCTHCN Kırche. Wır haben
schon erwarten können, daß für S1€e dieses ireılıch eiıinen TOS All dıe vielen wlegen
Ihema ernstT, gewichtig und heılıg nıcht den Eınzıgen und Unvergleichlichen
Ist, dem Urteiıl eıner 1mM Grunde auf. Man ergreıift nıcht dıe zölıbatäre 1E
nıchtchriıistlichen Offentlichkeit überlas- bensform, weıl viele zustımmen. sondern
SC Ooder dadurch 1ıne zweiıfelhafte Pu- weıl (Gjott ruft L1ebe ält sıch 1L1UT mıt Liebe
blızıtät erheıschen. Das ist uch iıne beantworten. Das ist keine rage VO  z De-
rage des Anstands und der Faıneß och mokratıe, Kasse der Statıstik.
einmal: Wer fassen kann, der fasse und
wWCI N1IC| fassen will, der möÖöge doch bıtte

Ist der LOÖölibat heute och schwerer leben,dıejenı1gen In uhe lassen, dıe sıch auf cdiese
Weıise für ott und den Menschen begel- als In früheren Leiten?
Stern. Ich bereıts, dalß der Zölıbat seınen

rsprung NIC| In der 5Sozl0logıe der In
Sıe werfen den Krıitikern des /ölibats Ine der Psychologıe hat, sondern In ott Als
unlautere Haltung vor? Ebenbild des dreıfaltıgen ottes Ist anthro-

pologısch und theologısch eın Daseın für
Neın, keine unlautere Haltung, sondern sıch alleın Sal nıcht möglıch. Dıiıe Priester-

weıhe verurteiılt einen Menschen uch nıchtiıne DEWISSE Krämergeıist-Haltung. Das
möchte ich schon N Und uch das hat einem Solıstendasein, sondern beheıma-

telt ıh In 1ıne ME Gemeinschaft, nämlıchJesus erlebt Denken S1e dıe Salbung in
Bethanıen Marıa vO  - Bethanıen SCHUuTttie In das Presbyteriıum des Bıstums mıt dem
den SaNZCH kostbaren Inhalt des Salböls Bıschof der Spiıtze. Weıl leider das
ber dıe üße des Herrn, daß VO uft klassısche Pfarrhaus mıt Pfarrer, Kaplan
des Ols dasNHaus erfüllt WAäl. Und da- und Haushälterin weıthın nıcht mehr g1bt,
neben Stan: der kleinkarıierte KRechner, der sınd 1U andere, HEeUE Formen des geme1n-
Spießer und Verräter Judas Man hätte das Lebens 1mM Presbyteriıum suchen
doch verkaufen können, Wal seın KOommen- und experımentieren. Der Priester darf
Cal Der Herr ergreift Parte1 für Marıa und nıcht ZU Sıngle werden!
ıhre großzügıge, In den ugen des kleın-
mütıg Berechnenden TENNC| verschwende-
rische Geste Wenigen hat der Herr eın sol- Geben Sıe dem /Zölihbat och ıne Zukunft?
hes Denkmal gesetzt W1e diıeser Marıa, als Ja, und ‚Wal jetz TSLT rTeC| Denn der Ölı-

„Überall In der SaNzZCnH Welt, bat hat selne Grundlage nıcht, W1Ee gesagl,
dieses Evangelıum verkündet wiırd, wırd ın den sozlologischen Verhältnissen uUunNs
INan uch ihrem Andenken erzählen, der ın UNscecTeET mMOomentanen Eınstellung In
W ds S1e Hats (Matth. Ja, dieses UunNs, sondern alleın 1mM rufenden und be-
Flaır der Großzügigkeıt sollte uch dıe Her- schenkenden Gott. ott alleın genügt Das
Z der Gläubigen und das Haus der gılt uch heute in eiıner Welt, ın der der
Kırche erfüllen. Mensch oft meınt, dıe Welt und genu
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sich selbst. Wer en we1lß meılstens Kardınal Wetter Europäische
Gemeinschaftuch oder ahnt zumiındest, da 1e6S$ Sal

nıcht stimmt. Aber S1e wollen nıcht
wahrhaben, da einem Menschen ott q l- Zur „humanıtären Eınmischung“ 1mM ehe-
lein genugen kann, WIE In der ZzOlNlDbataren malıgen Jugoslawıen hat der Erzbıischof
Exıstenz ben aufleuchtet, selbst VOon München und Freıising, Kardınal Frie-

driıch Wetter, aufgerufen. „Den Kriegstre1-menschlıcher Schwachheıt Und deshalb
nehmen S1e Anstoß dıeser Form der Ex1- ern und Bandıten muß das andwer. C

legt werden.“ Das Beıspıel Somalıa habeSTeENZ. Aber ott ist der immer orößere
Gott, WIT werden Ihn mıt UNSCICH Vorstel- geze1gt, WIEe notwendıg ıne FEınmischung

se1 Oogar Panzer selen nötıg SCWESCHI,lungen nıe einfangen. das rot verhungernden Menschen N
SCH, erklarte der Kardınalı. Krıtik übteDer 7 ölıbat ist 1ne (Jabe dieses lhıebenden
der UNO und der europäıischen Ölkerge-Gottes und Wal ıne OSTDare Seine

Kırche. Dıese (Jabe hat durch dıe ahrhun- meınschait In ıhrer Unentschlossenheıt
hätten S1e Hılfslosigkeıit VOT er Welt de-

erte hındurch das en der Kırche bere1-
er Eın Verzicht darauf wäre eın oroßer monstriert und 5gl  amı den Kriegstreibern

Mut gemacht“Schritt hın ZUTl Verarmung der Kırche S1e
geriete in die Rolle des Hans 1m C! der Der Kardınal rief dıe Bürger azu auf, 1m
mıiıt einem Gol  umpen seinen Weg be- polıtıschen und gesellschaftlıchen Leben
Sanl und mıt einem Schleifstein endete. aktıv miıtzuarbeıten und damıt der Staats-

und Politikverdrossenheıt entgegenzUWIr-
DiIe Kırche mMacC| zumındest 1n uUNsSCICH ken DiIe Deutschen müßten sıch iragen, OD
Breıten, eute den Eindruck, daß S1e mehr S1e nıcht mehr bereıt se1en, den demokrati-
aufg1ıbt als S1e aufnımmt. S1e hat 1mM pfarrlı- schen aa mitzugestalten und WI1e weıt der
hen en weıthın das Bußsakramen VCI- Begrilff des Gemeinwohls och jebendig se1
loren, ebenso dıe eucharistische Andacht, Keın Bürger habe das Recht be1 der Gestal-
eiCc. Das Festhalten Zölıbat ist keine (ung des Staates und der Siıcherung des
rage des Dogmas oder des Kirchenrechts, Gemeinwohls „Ohne mich!“,
sondern der Liebe und Ireue. Dıe Tau Christen schon gal nıcht Die Auseinander-
Kırche wırd iıhrem Bräutigam T1ISLUS iTeu setzung mıt gewalttätigen Randalıerern
bleiben und 1Nne Form dieser Ireue ist dıe habe 1Im übriıgen uch geze1gt, daß der aa
hebevolle Ganzhıngabe 1mM Zölıbat hrı- Stärke brauche, eiahren VO (Ge-
STUS, das Vo Ja dıesem Gott, der uns meınwesen abzuwehren. Dabe!ı gehe
azu efählgt, der uns beschenkt. ESs gibt nıchts Geringeres, als eınen Raum siıcherzu-
uch andere Formen der Ganzhingabe tellen, „n dem WIT ın Frieden leben und
Gott, ZU) Beispiel In der christlıchen Ehe uns ın Freiheıt entfalten können‘““.
der 1m Ordensleben der in eıner anderen
erufung. Und WIT WISSeEN: ott vergibt Dıi1e 99-  S  en des vergangenCch Jahres“ hÄät-

ten aufhorchen Jassen, daß den unda-keine Leiıhgaben. Wenn ott schenkt, ann
nıcht LLUT beiristet auf eute der MOTSCH, menten etiwas nıcht st1immt. In diesem Z-

sondern für immer. Wer das sıeht, für den sammenhang krıitisıerte Kardınal Weiter
ist dıe rage ach der Zukunft des 7Zölıbats das 26. Junı 19972 VO' Bundestag be-
eın Ihema (Deutsche Jagespost schlossene Gesetz, wonach nıcht mehr

15:10.92). Zur rage des 7Zölıbats vgl rechtswıdrıg se1n soll, nach vorausgegangC-
uch das uch: Johann Adam Öhler, Vom HGT eratun eın ınd 1m Mutterschoß

oten Im gleichen (jesetz werde angeord-Geist des Zölıbates Herausgegeben VOon

Dieter Hattrup. Bonifatius-Verlag, Pader- Met, ber das 5‘ and verteılt Abtreı1-
Orn 1992 bungseinrichtungen schaffen. „Sen wWann
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ist Aufgabe des Staates, organısatorisch Bıschof Braun Kkeın Grund Z
mıtzuhelfen, daß Abtreibungen möglıchst Resignation ın der Kırche
leicht VOTSCHNOMM:! werden können?“
Man könne 1L1UT hoffen, daß das Bundesver- Gegen Resignation und Schwarzmalerei

angesichts der aktuellen Situation der Kır-fassungsgericht auf solche Ungeheuerlich-
keıten dıe riıchtige Antwort geben wırd Das che hat sıch der Eıchstätter Bıschof arl

Braun gewandt. „Dıie Kırche ste In NSC-VO Bundestag beschlosssene Gesetz CI -
schüttere dıe Grundlagen der Humanıtät ICH (GGemeinden keineswegs VOT dem Kol-
und des Staates. lap:  O Der Bıschof zeigte sıch überzeugt

„ VOI einem Fortschritt auf dem Weg Ge:
Diıe Chrıisten ollten sıch gegenüber der meınden, In denen alle engagıliert mıiıtarbei-
Krıtık der Kırche nıcht In Selbstmitleid ten  . / um gegenwärtigen Priestermangel In
einschließen. „ Wır ollten bessere Chrısten vielen Gemeıinden der Bıschof, iıne
se1nN, ber WIT en doch TunNn! auf Freistellung VO Zölıbat würde dieses Pro-
Nl Kırche STOI7Z se1ın gegenüber einer blem auf Dauer nıcht beheben und brächte
Welt, dıe meınt, dıie Kırche habe dUSSC- viele G Schwierigkeiten.
spielt.““ Würden dıe vielfältigen Dıienste der
Kırche den Menschen In Deutschland Mıt Blıck auf die wachsende ahl der Kır-

chenaustritte bedauerte Bıschof Braun denausfallen, müßte dıe Gesellschaft unverzüg-
iıch den sozlalen ankro erklären. 95  ren ZUT Belıebigkeit un: Gleichgültig-

keıt‘‘ Man gebe sıch mıt der Devıse zufrie-
den „Jeder kann machen, WIE l

Erzbischof Degenhardt Krıtik und für gut befindet.“ er Bıschof
der Kırche ber das „ungebrochen große Bewußtseıin

der weltkichlichen Verantwortung‘“. 1CDer Erzbıischof VO  — Paderborn sprach ZU 1Ur das Ergebnis der herkömmlıichen Kol-
Jahreswechsel VO  a einer zunehmend lekten „Miısereor“ und „Advenıinat“ sSe1 g -gressiven Haltung ın den Beıträgen der genüber dem Vorjahr gestiegen, uch der
Massenmedien, dıe kırchliche Fragen ZU Sonderaufruf der deutschen Bıschöfe, dıe
Ihema hätten Hıerbel Se1 festzustellen, ute Not In Somalıa und im ehemalıgendaß vornehmlıch „Katholısche Spezıfika“ Jugoslawıen lındern, hätten „Herz und
Gegenstand abqualifizierender Außerun- an: der Menschen geöffnet“
SCH sel]len

Bıschof Dammertz ruß
Erzbıschof Kredel Wiıder- das Bıstum Augsburgspruch Gewalt und Terror

Ich danke Ihnen en für das ebet, mıt
Der Glaube befähige dıe Christen, ın der dem Sie In den langen Monaten des War-
Gesellschaft einem Klıma mıtzuwirken, tens das Suchen der verantwortlichen Stel-
in dem radıkale Gedanken SOWIE Gewalt len ach dem Bıschof begleitet
und lerror keıine Chance hätten Diıiese haben Ich we1ß, da ich weıterhın mit
Überzeugung äaußerte der Erzbischof VO  — ihrem rechnen darf, und dieser Ge-
Bamberg, Elmar Marıa Kredel. Lichter auf danke hat MIr Mut gemacht, dıe erufung
der Straße genügten ber NIC „hinzu- Z Leıtung der 1Özese anzunehmen. Es
kommen muß dıe Mühe des Wiıderspruchs ist In der 1lat trostvall WIssen, daß

Stammtischen und 1n Gesprächsgrup- nıcht 1Ur auf meıne Kräfte und Fähigkeiten
PCNH, das Hıneinwirken und Miıtentscheiden ankommt, sondern daß Christus selbst der
in kırchlichen und polıtiıschen Gremien, .„Hırt und Hüter Eurer Seelen“‘ (1 Petrus
immer WIT die Möglıichkeıit haben“ 2225 Iso der eıgentliche Bıschof sei1ıner
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Kırche ist und daß zudem meın eigenes dem Wunsch dalß dıe Liıebe des menschge-
ırken nıcht 11UT VO  S vielen Mitarbeitern wordenen Gottessohnes S1e durch das
und Mitarbeıterinnen u  Z sondern Neue Jahr begleite, grüße iıch S1e herzlich.
VOI allem uch VO  — vielen unbekannten Be-
tern 1mM SaNZCH Bıstum wırd

Bıschof der Überwindung des
Es entspricht einem alten Brauch, daß eın Eg0o1smus
Bischof be1 seinem Amtsantrıtt eınen Wahl-
spruch aussucht, der iın knappen Worten g - Der Bıschof VON Passau, Franz Aaver Eder,
wissermalßen seIn „Regierungsprogramm“ krıtisiıerte ıne „Vvoranschreıtende Indıvıdu-
ausdrücken soll Ich habe miıch vO  — einem alısıerung und Entsozialiısierung“. Im Pas-
Abschnıiıtt In einer Predigt des heilıgen Au- Dom rief dıe Tısten Aazu auf, >gustinus ADNICSCH lassen und das VC- ‚yede egoistische Verkapselung in eın abge-
Wa „r Ür uch Miıt Euch‘‘ Um diesen sıchertes, abgedichtetes IC aufzuspren-
Wahlspruch verstehen, muß INan den SCH und Solıidarıtät und Nächstenliebe DC-
vollen ext lesen. ET lautet ‚„ WOo miıch C1- genüber den AÄrmsten und Schwächsten
schreckt, Was ich für uch bın, da TOstet ben Z um Krieg 1m ehemalıgen Jugosla-
mıiıch, das ich mıt uch bın Für uch bın ich wıen meınte der Bıschof, dıe großzügıge
Bıschof, mıt uch bın ich Christ. Jenes be- Hılfsbereıitschaft der Menschen nehme dıe
zeichnet das Amt, dieses dıe nade, jenes Regierenden In Pflıcht, entschıeden für (Ge-
dıe Gefahr, dieses das Heıl.“ Der erste eıl rechtigkeıt SOTSCH. „Der ensch und
des Wappenspruchs deutet auftf dıe Aufgabe se1ıne Ur ann und darf nıcht länger
und Sendung hın, dıe mIır übertragen Freıbeute bleiben.“ Die Weltpolitik nehme
wurde: als Bıschof für Euch, für alle Jale E sıch gegenüber den südslawıschen Staaten
sten der Dıözese, dazuseın und den mMIr erbärmlıch AdUS. Nur AJeere orte N-
vertrauten eıl des (ottesvolkes auf dem ber eCem entschlossenen kommunistIı-

schen Räuberbanden“ fänden dıe Polıtiker.Weg des eıles führen Der Bıschof ist iın
se1ıner Ortskıirche der Stellvertreter und Die Schwächsten würden zutiefst DC-
(jesandte Christı, WI1Ie das /7weıte Vatıka- emütıgt, dıe Schuldlosesten UOpfern,
nısche Konzıl erneut betont hat. Gleıichze1- menschlıche Grundrechte würden zertram-

t19 ber bedarf selbst der erbarmen- pelt. Der Bıschof verwartf den „Ungeıst
den und erlösenden (nade des Herrn. Mıt tionalıstıscher Menschenverachtung‘“.
en anderen Chrısten geht den Weg des
Glaubens, ist iıhr Weggefährte auf der Pıl-
gerschaft ott (GGememsam mıt en Br- Bischof emmerle Eıinheit
lösten bemüht sıch, Zeugn1s geben
VO  — der Liebe ottes uns Menschen, dıe Der Bıschof VON Aachen „‚Einheit” se1
be1l der Feıer des Weiıhnachtsgeheimnıisses VO  — einem Hoffnungswort und Idealwert
ufs CUu«cC für uns sıchtbar und greiıfbar DC- einem Problemwort, für viele
worden ist eiınem Alptraum geworden. Eıinheıt 1m ehe-

malıgen Jugoslawıen, zwıschen ord und
Ich meın Amt als Bıschof VO  —; Augs- Süd, Einheit 1m eigenen Land, zwıschen

Ausländern und Deutschen, Einheıt ZWI1-burg unmıttelbar VOT dem Begınn des Ju-
biläumsjahres des heilıgen Ulrich Die schen den Kırchen und In den Kırchen

schıenen dıesem Jahresende her weıtertıefe Gottverbundenheit dieses großen
Gottesmannes und se1ın pastoraler Eıfer ın dıie Ferne gerückt als nähergekommen

se1InN. „Und doch können WIT auf ıne FEın-werden MIr als anspornendes Vorbild
VOT Augen stehen Zugleıich vertraue ich heıt nıcht verzichten, wollen WIT dıe Welt
auf se1ıne mächtige Fürbitte und Mıt nıcht 1m ao0s untergehen lassen.“
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Bıschof Homeyer EXeNHEN. Bıschof Spıtal Heılıg-Rock-
Fortschrıtt, Solıdarıtät Wallfahrt

Der Bıiıischof VON Hıldesheim NnNannte Der rTlerer Bıschof ermann Josef Spıital
kündıgte in seiner Silvesterpredigt überra-rıngen! notwendig, das gesellschaftlıche

Verständnis VO  z Freıiheıt und Fortschritt schend 1ne drıtte „Heıilıg-Rock-Wallfahrt“
Urc Ine Bereıtschaft ZUT Solıdarıtät in diesem Jahrhundert S1e So dıe
ergäanzen. Parteien, Gewerkschaften und Christen A „Mıtverantwortung In bısher
Kırchen müßten darüber 1INs Gespräch nıe dagewesenem Ma ermutıgen,

SCIMET anschwellenden VO  — Haß  ykommen, WI1e uch anderen Völkern Fre1l1-
heıt ermöglıcht werden könne. Brutalıtät und Gewalt entgegenzutreten“,

solange das,, Feuer och kleın ISI

Bıschof Lettmann Neue Bıschof Wanke Bedeutung der
geistliche Gemeıinschaften Cn 1n Ostdeutschland

DIe geistlichen Gemeinschaften sınd Vor grohen HMerausforderungen sıecht Bı-
nach den Worten des Münsteraner Bıschofs schof oachım Wanke (Erfurt) dıe Kırche

ach der ‚„ Wende‘‘ In Ostdeutschland DıiıeReılınhard Lettmann ıne Bereıicherung für
dıe Kırche. In dem „Testen Beton  CC kırchlı- gewohnte und vertraute kırchliche Sıtua-

tıon „Drıicht auf eınmal auf‘‘ „Mır kommther Strukturen sSe1l iıne Vıelfalt geistlıchen
Lebens notwendiıg. Er Torderte allerdings VOTLT, als ob Gott mıt uUuns eIiwas WIEe ıne

Qualıitätskontrolle vorhat Unsere katholı-dıe Miıtgliıeder solcher Vereinigungen auf,
sıch nıcht abzusondern. S1e ollten sıch viel- schen Gemeıinden 1MmM (Osten uUNsSseCeICS ater-

landes werden gleichsam auf ihre relıg1ösemehr ın dıe Ortskırchen einbringen. Damıt
könnten S1e den Menschen helfen, Ge Substanz hın abgeklopft‘“
schmack (jott iinden‘‘

11 Bıschof Scheele Brücken NA|  EN
bauen AUS DE  Z AUSLAND

/Z/um „Dıenst der Versöhnung‘ rıef der Österreich: Jreffen der Ordens-Würzburger Bıschof Paul-Werner Scheele eudıe Gläubigen Sılvesterabend 1mM WÜürz-
burger Dom aurf. Das „kKri1egerische, mörde- In der etzten Novemberwoche 19972 fanden
rische Verhalten bestimmter Gruppen uch sıch dıe Vertreter der Frauen- und Männer-
1m eigenen Vaterland“‘‘ mache dıesen orden Österreichs In Wıen Jahrestagun-
Dıenst lebensnotwendig. Es gelte, Brücken SCH in Fachgruppen (Schule, Miıssıon,

bauen zwıschen Menschen unterschlied- Krankenhäuser) hıelten ihre Jahresver-
lıcher Herkunft Bıschof Scheele gab sammlungen VOT dem Österreichischen (Or-
Bedenken, daß „man 1992 das nde denstag, der 25. November 500
mancher Sicherheiten gelangt ist. Er- Ordensleute AdUus dem SaNZCN and —-
schreckend sel,; daß ın den Wochen menführte. Hauptreferent des ages WaTr
dieses Jahres Kriege gegeben habe, VO  s Prof. Dr. Bernhard Girom J mıt einem CI-
denen etliıche och andauern. Als „Hoff- mutıgenden und rıchtungweisenden Vor-
nungss1ignal“ für se1ıne 1ÖZzese bezeichnete rag Z Suche nach einem geglückten und
der Bıschof das „Pastorale Gespräch quf sinnvollen Ordensleben. Eınzelstatements
allen Ebenen‘‘ verschıiedenen Erfahrungsbereichen
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ührten exemplarısch VOT ugen, WIEe Or- schaftsleben Referent und Partner be1
densleute ıhre INn- und Daseimsberechti- einem lebhaften Gesprächsaustausch War

gung persönlıch erleben Erzabt Dr. Imre Prof. Dr. Untergaßmair OSA dus
Asztrık Värszeg] VO  = Pannonhalma/Un- Osnabrück (Fr. Claudius Toß ofm).
Sarn elerte mıt der ogroßen Gemeimnschaft
dıe Eucharıiıstıe 1n der Pfarrkırche, dıe dem
Bıldungs- und Exerzıtienhaus Wıen-Lainz
SJ) benachbart ist. AUND KIRCHE

Vom en des S I: bIıs ZU Mittag des
2611 schloß sıch dıe Generalversammlung Lohnsteuer beı „Geringfügig
der Superiorenkonferenz der männlıchen Beschäftigten“
Ordensgemeinschaften Österreichs 1mM sel- 1.1.1993 hat sıch dıe Verdienstgrenzeben Haus Der Bericht des (Jeneral- für dıe Versicherungsfreiheit geringfügiger
sekretärs, Leonard Gregotsch am, Beschäftigungen (sogenannter „Daueraus-
gab eınen Überblick über dıe Arbeıiıt des hılfen“) In den alten Bundesländern auf
Vorstandes. Stichworte der derzeıt anste- 330,— erhöht ber Vorsicht Del der
henden Aspekte: Erweıterte Schulträger- Lohnsteuer! Wer den Arbeıtslohn für dıe
schaft evtl für dıie eNrza der Schulen In Daueraushıiılfe ab 1993 quft den versiche-
katholischer Trägerschaft in Österreich: rungsfreien Betrag vVO 530,— anhebt,
Modalıtäten für uiInahme VO  —_ Darlehen darf dıe Lohnsteuer nıcht mehr pauschalıe-
der be1l Veräußerungen VOIl Besıitz: kragen ICI sondern muß sıch ıne Lohnsteuer-
ZUTrT Studienberechtigungsprüfung für Prie- karte vorlegen lassen. DiIe Pauschalierungs-
steramtskandıdaten; möglıche Regelungen SICHZC für dıe 15 %1ge pauschale ONhn-
ZUT Altersvorsorge beı der Inkardınation SsSteuer beträgt ach S 40a StG nämlıch 1U
VOIN Ordenspriestern In Dıözesen; Fragen 520,—
betreffs der incorporierten Pfarreıen: Siviıl-
dienstleistende iın UOrdenseıinrichtungen; el- FEıne geringfügige Beschäftigung 1eg VOT,

WENN Jjemand regelmäßıg wenIıger alsnıge Rechtsfragen (Rekurse nach Rom)
Zur Vorbereitung der Bıschofs-Synode Stunden wöchentlich beschäftigt ist und das

monatlıche Arbeıtsentgelt aD 1. 1. 1993 In1994 om werden dıe Ordensverbände
ine gemeınsame Lese- und Bearbeıtungs- den alten Bundesländern 530,— (in den

Bundesländern (} —. NIC|hılfe dem kürzlıch publızıerten Instru-
mentum aboriıs ausarbeıten, damıt dıe e1n- überste1gt.
zelnen Gemeiminschaften als Betroffene sıch
intensiv damıt befassen können (für dıe Wegfall der .Bınkeitstheorle.Rückmeldung \40)  — der Basıs AUS Österreich beı der Besteuerung geistlıcherach Rom). Ebenso wurde die Vertretung en ab 1994
und Beteiuligung e1m Ireffen der 1Jer Eu-

Katholischen Oonferenzen Die renommıerte Wirtschaftsprüfungsge-ropäischen
(Bischöfe, Prıiester., Trden, Laien) 1mM Aprıl sellschaft SOLIDARIS mıt S1{7 in Öln
1993 In Prag angesprochen. DıiIe fällıgen machte ıhre Mandanten aus dem (Ordens-
Neuwahlen des Vorstandes bestätigen den bereıch aufmerksam auf ıne einschne!1-
Vorsitzenden Abt Dr. Heıinrich FerenCZYy dende Veränderung be1l der esteuerung
OSB un: den Generalsekretär Leonhard VOoNn Ordensgemeinschaften ab 1994 Bısher
Gregotsch OSCam ıIn ıhren Amtern. Der wurde den Finanzämtern e1in katholischer

CI In der Regel steuerlıch uch ann alszweıte eıl der Superiorenkonferenz be-
faßte sıch mıt dem Studienthema ZUI Le- Einheıt behandelt, WENN sıch für se1ıne

rbeıt verschiedener zıviler Rechtsträgerbensform der Ehelosıigkeıt und (Geme1in-
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(z GmbH, CN Stiftung USW.) bediente densangehörige UrCc| ihre Pflegetätigkeit
Diese Handhabung erfolgte aufgrun der uch iıhrer Berufung nachgehen,; ste dem
sogenannten „Einheıits-“ der „Famılıen- nıcht
theori1e‘‘

DiIe für ıne Frauenaltersrente erforderli-Nunmehr hat das Finanzminısteriıum VO  —; hen Voraussetzungen (mıind VollendungNordrheıin-Westfalen verfügt, daß mıt ADb-
auf des Jahres 1993 für dıie steuerliche Er-

des Leben]jahres, Te erfüllte War-
tezeıt und nach dem Lebensjahr mınd.fassung 1L1UT noch dıe zıvilen Kechtsträger

als Steuersubjekt ın rage kommen und
I2 vorhandene Pflichtbeiträge) SOWIeEe dıe
Voraussetzungen für ıne Berufs- und/oderdaß dıe (kirchenrechtliche) Z/usammenfas- Erwerbsunfähigkeıitsrente (Wartezeit Von

SUung innerhalb des Ordens für dıe Besteue- Jahren erfüllt und In den etzten Jahren
Iung künftıig nıcht mehr eachte werden VOT Eintritt der Berufs-/Erwerbsunfähig-soll keıt mınd. Jahre mıt Pfliıchtbeiträgen De-
Diese Neuregelung wırd einıgen Über- legt) können gof. uch erreıicht werden,

WECNN beı einer Pflegetätigkeıit dıie ın diıeserlegungen und oof. Umdisponlierungen
zwıngen, steuerliche Nachteıiıle ebenso eıt geleisteten freiwiıllıgen Beıträge auf

ntrag ın Pflıchtbeiträge umgewandeltWIE vermeıdbare Mehrarbeit (Zz:B OnN- werden.erfte Steuererklärungen für jeden echt-
sträger) vermeıden. elches Vorgehen Durch dıe Umwandlung VO  — freıiwıllıgenratsam Ist, annn 11UT anhand der konkreten
Sachverhalte beurteilt werden un sollte Beıträgen In Pfliıchtbeiträge annn Iso für
daher In jedem Eınzelfall sorgfältig über- Urdensangehörige, unfier den Voraus-

Ssetzungen, eın Anspruch auf Frauenalters-legt und mıt Steuerfachleuten abgestimmt
werden. rente DZW. auf Berufs- und/oder Erwerbs-

unfähıigkeıitsrente geschaffen werden.
Obwohl dıe allgemeıne Überpgangsfrist bıs (Mitgeteilt VO Versicherungs-Büro Valen-
nde nächsten Jahres bemessen ist, ollten tın Gassenhuber, Postanschrift Postfach,
dıe erforderlichen Überlegungen möglıchst Grünwald. Jel 089 41 O1)
bald angestellt werden. iwa notwendig
werdende Anderungen der zıvilrechtlichen
Strukturen rechtzeıtıg vorzubereıten. Altersversorgung für Ordens-

angehörıge: Abstandnahme VACH

Gesetzliche Rentenversicherung: zug der Kapıtalertragsteuer
Umwandlung VO freıiwilligen
Beiträgen In Pfliıchtbeiträge Der Eıinhalt VO  z Kapitalertragsteuer be1l

Pflege VO Pflegebedürf- Fällıgkeıt steuerpflichtiger Zıinsen, be1l
t1ıgen Ablauf VO  —; Lebensversicherungen mıt

einer Laufzeıt VO  S wenıger als Jahren
Nach einer Fachmitteilung des Verbandes der be1l 508 Eınmal-Beitragsversicherun-Deutscher RKentenversicherungsträger sınd SCNH, ist UrCc| das Zinsabschlaggesetz be1
uch satzungsgemäße Mitarbeiter eıner Or Ordensgemeinschaften unter bestimmten
densgemeinschaft, WECNN diese innerhalb Voraussetzungen NIC| mehr erforderlıch
der Gemeinschaft ıne Pflegestation be- Die Neuregelung gılt Tür Kapıtalerträge,
mTEeUECN, als Pflegepersonen 1mM Sinne der g — dıe nach dem der rdensge-setzlıchen Rentenversicherung anzusehen. meınschaft zufließen.
Die Eilere eigener Mitschwestern und Mıt-
brüder stellt ıne nıchterwerbsmäßige Eın Steuerabzug für steuerpflichtige rech-
häusliche ege dar. Die Jatsache, daß (r NUNSS- und außerrechnungsmäßige Zinsen
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AUS Lebensversicherungen ı1st ann NIC| ach dem Ergebnis der Erörterungen mıt
mehr vorzunehmen, WEn Gläubiger der den obersten Finanzbehörden der Länder KKapıtalerträge ıne VO  — der Körperschafts- und 1mM Vorgriff auf ıne Anderung des Ab-
steuer befreıte inländısche Körperschaft, schnıitts Absatz 3 der Körperschaft- AB
Personenverein1igung, Vermögensmasse steuer-Rıchtlinien gılt ZUME: Anwendung des
der ıne inländısche Jurıstische Person des Zinsabschlaggesetzes be] Körperschaften wöffentlıchen Rechts ist DIies ist durch 1ıne bıs auf weıteres folgendes:
entsprechende Beschemigung des zuständl-
SCHI Finanzamtes (Vordruck 2B) gemä
S 4da StG oder UrC| iıne amtlıch

N V-Bescheinigung beı NIC| steuerbe-
Treıten Körperschaften.

beglaubıigte Kopıe des uletzt erteılten
Freistellungsbescheides nachzuwelsen. Unbeschränkt steuerpilichtige un NIC|

steuerplilichtige Körperschaften, Personen-
DiIie Nıchtveranlagungsbescheimigung DZW. vereinıgungen und Vermögensmassen mıt
dıie beglaubıigte Kopıe des erteılten Freıstel- Einkünften aus Kapıtalvermögen können
lungsbesche1des annn bereıts vorab der einen Freıistellungsauftrag erteılen, WEeNnnNn
sollte vorzugsweılse TST Wnz VOT Fällıgkeıt dıe Kapıtalerträge den Werbungskosten-
VOIN steuerpflichtigen Lebensversicherun- Pauschbetrag Von 100 und den Sparer-
SCH dem Versiıcherungsunternehmen, z B Freıbetrag vO 6000 nıcht übersteigen
Bayern-Versicherung, ZAUNE Verfügung g —- (vgl BMEF-Schreıiben VO 26.Oktober 19972
stellt werden. 2000 252/92 Nrt. 5
Das hlerfür maßgebliıche Schreiben des Unbeschränkt steuerpflichtige und N1C!
Bundesminıiısters für Finanzen ZU /Z1ins- steuerbefreıte Körperschaften, Personen-
abschlaggesetz (Bundessteuerblatt 1992, vereinıgungen und Vermögensmassen,
772) finden SIe abgedruckt Jer 1m folgen- deren Kapıtalerträge Wal 6100 über-
den un (Miıtgeteıilt 261 durch steıgen, denen ber der Freıbetrag ach
den Außendıienstbeauftragten der BayerI1- S 24 StG usteht und deren Eınkommen
schen Versicherungskammer für Dıözesen, den Freibetrag VOINl 7500 nıcht über-
Versicherungsbüro Valentın Gassenhuber. ste1gt, en NSpruc| auf Erteijlung eiıner
Postanschrift: ostfach. Grünwald) N V-Bescheinigung (Vordruck 3B) Dıie

Beschemigung ist mıt OTATUC
beantragen.

Zinsabschlaggesetz
Abstandnahme VO Zinsabschlag beı

Der Bundesminıister der Finanzen steuerbefreıten Körperschaften
2000 O Bel den in S 44a bs. 4 Nr. 1 StG SCHANN-
2799 A ST ten steuerbefreıten Körperschaften, Perso-

nenverein1ıgungen und VermögensmassenBonn November 1997 ist der Zinsabschlag be1ı Kapıitalerträgen 1m
Oberste Finanzbehörden der Länder Sinne des S 43 Abs.1 atz Nm.4 und

SOWI1e atz StG uch ann NIC| Uu-eftr. /insabschlaggesetz; nehmen, WENN die genannten Einrichtun-
ler‘ N V-Bescheinigungen und Freıistel-

SCH der auszahlenden Stelle der Be-
\ungsbescheide be1l Körperschaften scheinıgung ach S44a bs.4 Satz 3 StG
Bezug: Sıtzung KSt/GewSt (TOP (Vordruck 2B) ıne amtlıch beglaubigte
meın Schreiben VO November 1992 Kopıe des uletzt erteılten Freistellungsbe-

2000 260/92 sche1ıdes (z.B em 2 für gemeinnützıge
2299 Körperschaften, KSt er3 für Berufsver-
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Äände, KSt Part 3 für polıtısche Parteien) Am Januar 1993 wählten dıe Dominiıka-
überlassen, der für den üunften der eınen neriınnen, Regensburg, ST. ıta Erne
späateren Veranlagungszeıtraum VOT dem ZUTI Priorin.
Veranlagungszeitraum des /Zuflusses der

[)as Provınzıalat der Jesulten In MünchenKapıtalerträge erteılt worden ist
teılte nfang 1993 mıt, dalß Bernd

Entsprechendes gılt, WE iıne amtlıch De- Franke SJ durch den Ordensgeneral
glaubıigte Kopı1e der vorläufigen Bescheini- eter-Hans Kolvenbach ZU Provın-
SUuNng des Fiıinanzamts ber dıe (Jeme1ınn- 1al der Oberdeutschen Provınz der Jesul1-
nützıigkeıt überlassen wiırd, deren ültıg- ten als Nachfolger VO  = Jörg Dantscher SJ
keıtsdauer 1m Veranlagungszeitraum des ernannt worden ist. Er wırd se1n Amt ZUM

31 Julı 1993 antirefen./Zuflusses der Kapıtalerträge der später
endet Mıiıt Ablauf se1iner Knapp sechsjährigen

Amitszeıt als Provınzıal endet für ant-
Bescheimigung nach S 44c StG scher satzungsgemäß uch se1ın Amt als Er-

Bereıts ach StG erteılte Besche1ini- ster Vorsıiıtzender der VDO, dem 199)

SUNSCH (NV B-Bescheinigungen) sınd VO  s der Miıtglıederversammlung der Abte
und Provinzıale gewählt worden WAäl. Eınuch als Bescheimigungen ach S 44a Abs
Jahr Ial ıh bereıts Tür denStG anzusehen, SOWeIıt deren Geltungs-

dauer noch nıcht abgelaufen ist. est der laufenden Amtszeıt In der VD  S
ZU /weıten Vorsıtzenden gewählt.

Amtlıche Beglaubigung VO  z V-Be-
scheinıgungen erufung ıIn dıe Hıerarchıe

Es estehen keıine edenken, neben dem Norbert Klemens trotmann oppeOrıginal der N V-Bescheinigung uch ıne (44) AUS dem Münsterlan stammender
amtlıch beglaubıgte Ausfertigung für STEU-
erlıche 7Zwecke anzuerkennen. Herz-Jesu-Miıssıonar, ist VOoO  z aps Johan-

11CS5 Paul I1. ZU Weıihbischof In derd
Im Auftrag Dr. Kasschle nıschen Hauptstadt Lıma ernannt worden.

ach seinem Studiıum In Innsbruck Wäal

Strotmann Ooppe zunächst als Dıakon In
Puquıi0 In Peru tätıg. ach seıner Priester-
weıhe seizte se1ıne theologıschen Studien

PERSONALNACHRICHTEN fort un:! erwarb das Lizenzıat für SOz1010-
g1e ıIn Bıelefeld ach kurzer eıt ın der

Neue rdensobere Seelsorge 1m Bistum Münster wurde Do-
ent für Theologıe in Lıma, 1991 Re-

DiIe OmmMuUuUnıtÄät der Kartause Marıenau gionalsuper10r se1INes Ordens wurde. TOt-
wählte 1mM Januar 1993 Werenfifried-Marıa I1Nann Ooppe gehört überdies se1ıt Oktober
Schröer ar ZU Prior. 1992 der Internationalen Theologen-Kom-

m1ss1ıoNn des Vatıkan
Dıie Missıionsärztlichen Schwestern, Essen,
en 1Im November 19972 Sr. gnes Lan
fermann ZUT Dıstrıktoberin S- Ernennungen und erufungen
Wa

Zum Mitglied der Kongregatıon für dıe In-
Am November 1997 wählten dıe CAWE- tıtute des gottgeweihten Lebens und dıe
stern der 1e Christi, Kempten, ST. Cäcı1- Gesellschaften des apostolıschen Lebens
I1a Semmiler ZUT Generaloberin. ernannte der aps den Bıschof VO  a Paraku
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(Benin), Nestor Assobga (L’Osservatore wurde 1/.Januar Jahre alt, und
Romano 294 92) en verbliebenen Vıtalıtät spür das

fortgeschrittene Alter.
/um Mıtglied des Päpstliıchen Rates „Cor
Unum  . wurde der Generalobere der Laza- „Speckpater“ Ist eın Ehrentitel. Er spieltrısten. Robert Maloney, ernannt keineswegs auf den beträchtlichen LeI<
(L’Osservatore Romano 2 besumfang des Prämonstratensermönches

d sondern auf seıne erste Hılfsaktion7u Konsultoren des Päpstliıchen ates für
dıe sozlalen ommunıkatiıonsmiıttel WUlI-

mıttelbar nach dem Krıieg: Von seinem Del-
gischen Kloster JTongerlo AUSs begann C fürden ernannt Patrıck Harrıngton

SM  > und Schwester Pıerre Elıse die hungernden Deutschen Speckseiten be1
den Bauern erbıtten eın damals höchstVOon der Kongregatıon der Augustinerinnen unpopuläres Unterfangen. Es hatte den-des hl Maurıtius (L’Osservatore Romano

Mal  CN 201 93) och Erfolg, und dıe Deutschen haben
ıhm nıe VETSCSSCH. uch eute noch,. das

/Zum Rıchter beım kırchlichen Irıbunal der 1947 gegründete Hılfswerk „Kırche In
nstanz des Vatıkanstaates wurde 19)0- Not/Ostpriesterhilfe“ AUSs Ländern Spen-

den erhält 1991 mehr als S Miıl-nald KOS OFM COnv. ernannt (L’Osserva-
tore Romano N / a 93) llıonen Dollar stehen dıe Deutschen

der Spıtze der „ Wohltäter“.
Ehrendoktorwürde alier Werenitried erkannte uch die seel1-

sche Not der Vertriebenen und FlüchtlingeIstmals in Bayern wurde eıner Frau dıe 1M Nachkriegsdeutschland. DıIe heimatlosEhrendoktorwürde der Theologıe verlie- (GJewordenen einem beträchtlı-hen Schwester mMmmolata Wetter, der dıe
Auszeichnung gılt, ist gleichzeıtig dıe erste

hen e1] In egenden angesiedelt worden,
ıIn denen weıt und breıt keıne katholische

Ehrendoktorin der Unıiversıtät ugsburg.
Professor T1C7Z Weıdmann, an der Ka-

Kırche gab, dalß ihnen uch das geistige
Heimatgefühl fehlte SO inıtnerte der ater

tholısch-Theologischen at, würdıgte 195) dıe „Kapellenwagenmissıion““: Kleıine
Lebenswerk und wissenschaftlıche Leıstun- Kapellen umgebaute JIransporter be-
SCH der Ordensfrau, dıe sıch in Jahrzehnte- uchten dıe verstireut ebenden Flüchtlinge.langem Forschen dem Leben und Wırken Der Fahrer War zugleıich der Pfarrer. etz'
der Maria Ward gew1ıdme hat. ank der ist dıe Idee 1ICUu belebt worden. Kapellen-Forschungsarbeit der Schwester des Mün-
chner Kardınals Friedrich Wetter SC1 eın

werden ZUTr eıt In Böhmen und 1m
Bezırk Könıgsberg eingesetzt.1ıld der Giründerıin ihres Ordens ent-

tanden Die Hılfsaktionen, ursprünglıch für dıe
Deutschen gedacht, dehnten sıch chnell
auf andere Länder und Kontinente dUus,Geburtstag: Werenfrıed Vd

Straaten Praem. enn „Kırche In Not“ gab vielerorts. Und
N1IC| 1L1UI dıe Kırche Wal und ist In Not, uch
die Menschen sınd ater Werenfried WarDer „Speckpater“ ste NUur noch selten

ach eıner Predigt der einem Vortrag mıt nıe engstirn1g, 11UT dıe eigene Konfession
sehen. Er sah dıe Not er Menschen,seinem verbeulten „Millıonenhut”“ Aus-

Sang und an mıt einem „Vergelt’s Ott:: esuchte Flüchtlinge ın Asıen und Afrıka
für dıie Scheine un Münzen, dıe das Ge- in Burundı wurde verhaftet —, reiste in
bılde schon bald bıs Z Überlaufen füllen dıe Tschechoslowakel, ach Rumänıien, Un-
Denn der 1mM nıederländiıschen Mijdrecht garln und olen, als dort och dıe Kommu-

nısten dıe Menschenrechte mıt en ira-geborene Pater Werenfried Vall raaten
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ten. Er flog nach Lateinamerika, und Deutschland schulden ıhrem eıfrıgen FÖT-
immer hatten diese Reısen praktısche derer aufrıchtigen Dank und übermitteln
Hılfsaktionen ZUT olge dıe besten Segenswünsche ZU Geburtstag.

Geburtstag: Adam 1 enand eıiımgang
In bemerkenswerter geistiger und körperli1- Am 5.9.1997 StTar unerwartet ihrem
her Vıtalıtät konnte März 1993 der Geburtstag, ST. Katharina Hermes,

dıeDrucker und erleger Adam 1enand Miıtbegründerın der Heilıg-Geist-
seinen 90. Geburtstag felern. Der Jubilar Schwestern, Könıigssteiın-Mammolshain. ST.
nımmt nöch eute täglıch nte1ıl dem Katharına Wdl DIS 1988 dıe Internatıionale
Geschehen In dem VO  — seinem Sohn g - Leıterin der Apostolıschen Lebensgemeıin-
ührten TUCK- Verlagshaus Wıenand, schaft S1e ıhr Amt bereıts abgegeben,
für das den Grundstein legte und das siıch als dıe (Gemeininschaft 1988 Miıtglıed der
VOT em mıt Buchproduktionen ZUT KÖlnı1- VOD wurde.
schen un Rheimnischen Geschichte SOWIEe

DiIie Franzıskanerinnen VO  z Salzkotten teıl-mıt unst- und Kalenderedıitionen ber
öln hınaus einen Namen gemacht hat ten mıt, das ott der Herr Dez. 1992

ST. Burghıilde SSeDONMer 1mM er
Seıt iıhrer Gründung 1m re 196() wırd dıe VON Jahren sıch in dıe Vollendung rief.
ÖRDENSKORRESPONDENZ 1mM TUCK- Ver- Von 1958 ıs 1979 Wl ST. Burghıilde Pro-

vinzoberın der deutschen Proviınz.Jagshaus 1enand hergestellt und versandt.
Mehrere Standardwerke über katholische Dr. Konradın Zährıinger, ehemalıger Pro-Orden zählen den herausragenden Le1- vinzıal der Schulbrüder des eılıgen Johan-
sStungen VO  — Adam Wıenand, das umfas- 1L1CS5 de La alle, ist 1m Alter VO  - Jahren
sende Werk „Das Wiırken der Orden und In Ilertissen gestorben. Er STan: der Pro-
Klöster ın Deutschland“‘ (Bad.I Männer- 1NzZz VO  - 1966 bıs 1978 VOI. Der gebürtigeorden, 1957, d DIe weıblichen rden,

außerdem wichtige Publıkationen
Badener Wal als 16Jährıger In das Noviızıat
der Schulbrüder In Marıa lann eingetretenüber den /ısterzienserorden, dıe Kartäuser, und hatte 1931 se1ne wıge Profeß abge-den Karmel, den Johannıter- und alteser-

orden. legt. Als Lehrer für Deutsch, Geschichte
und Relıgion WarT ach dem Studıum in

Der gebürtige Pfälzer Adam 1enand kam KÖönı1gswiınter, onnef und Rückers (Schle-
sıen) ätıg ach Krıeg und Gefangenschaft1938 ach Köln, zunächst als Teılha- wurde In Ilertissen Dırektor des Brüder-ber Gutenberg TUCK- un Verlagshaus kollegs, Heım- und Schulleıter. Für seınetätıg WAärT. ach den Kriegszerstörungen Trbeıt erhielt den Bayrıschen Verdienst-gründete 1949 seine eigene Druckereıl, orden.

der 1954 eın Buchverlag angeglıedert
wurde. eın besonderes Engagement galt Frater Matthäus Heıiıdenreich, früherer
neben dem technıschen Ausbau des Betrie- Provınzıal der Barmherzıgen Brüder ın
bes VOT allem eigenen edıtorialen und WIS- Bayern, Ist 1mM Alter VO  — 65 Jahren 1M Klo-
senschaftlıchen Arbeıiten über dıe katholi1- SCT Kostenz verstorben. ET Walr VO  —_ 1968 bıs
sche Kırche. Se1n Wırken wurde unter 1980 als Provınzıal für dıe Geschicke des
anderem UrCc| dıie Ernennung ZU Rıtter rdens und seiner Sozlaleinrichtungen 1mM
des Sılvesterordens und ZU) ommandeur Freıistaat SOWIE In den Japanıschen Nıeder-
des Malteserordens gewürdıgt. Ernannt lassungen verantwortlich Fr. Heidenreich
wurde ferner 1974 ZU Famılıaren SsTtammı(t aus dem Sudetenland und BESUL ach
des /ısterzienserordens. DiIe Orden ın Kriegsgefangenschaft, Flucht un langem
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Krankenhausaufenthalt 1952 De]l den 1947 wählte INan ih: als Konsultor In dıeBarmherzıgen Brüdern eın Er WAar viele ' S
re uch Schriftleiter der Ordenszeit-

Generalleitung. Von 1947 DIS seiner
schweren Erkrankung, die den Tod her-

schrıft „Miıserıicordia“‘. beıführte, wirkte als Sekretär des Pal-
OSEe Iheodor Rath, Miıss1ıonswissen- otti-Institutes. Als solcher wıdmete sıch

mıt außergewöhnlichem Fleiß der Erfor-schaftler Uun! SEeNIOT des Ordens der Spiri-
aner In Deutschland, ist 1m er vOon schung der Gestalt Von Inzenz Pallotti,
Jahren 1n Knechtsteden gestorben. Von dessen Idee und Werk Neben den For-
1939 bıs 1962 Wäal ath Provınzsekretär schungen wıirkte ber ZWaNnZzlg Jahre lang
se1Nnes Urdens:; hatte als Lehrer In der Kongregation für Ordensleute und
ordense1genen Gymnasıen unterrichtet. Säkularinstitute und Wal außerdem Postu-
194 / wurde außerdem Dozent für KIr- lator für Heılıg- und Seligsprechungspro-
chengeschichte und Miıssionswissenschaft 9darunter uch Jenem für Adolph Kol-

p1ng. Frucht seiıner langjährigen Studiender Philosophisch-Theologischen (Or-
denshochschule ın Knechtsteden ach zahlreiche Veröffentlichungen in
deren Auflösung 1967 wıdmete sich ath Büchern und Zeıtschriften. R.LP
schrıftstellerischen Tätıigkeıiten: en Se1-
19(>48 Mıtarbeıiıt „Lexikon für Theologie

SIATISTIKund Kirche‘“ verfaßte ıne fünfbändige
Geschichte der „Kongregation VO Heılı-
SCH Gelst‘ und dıe „Geschichte der deut- Statistik 19972 der VDschen Spiırıtaner-Provinz“.

Dıiıe ahl der Ordensmitglieder mıt Profeßater Ansgar Faller, in Rom wırkender
Pallottiner, ıst 6. Dezember 19972 1Im ın den Gemeinschaften der Vereinigung In

Deutschland Ist seıt dem Vorjahrer VO  — Jahren ın Rom gestorben. 235 gesunken eın Rückgang knapp'ater Faller Wl Sekretär des Pallotti-Insti-
Er wurde 5. Dezember 1910 In 35 Insgesamt Miıtbrüder mıt Profeß

haben ihre Gememinschaften während desWettelbrunn be1l Freiburg ı. Br. geboren. etzten Jahres verlassen, darunter Or-Die Lektüre VO  - Büchern über dıe Mıiıssıon
weckte In iıhm den Wunsch., Mıssıonar denspriester, VONn denen 11 In den Dıöze-

sandıenst wechselten und uch iıhr Prie-werden. Ostern 1923 fand Aufifnahme 1mM
neuerbauten St Paulusheim ruchsal,

teramt aufgegeben en GGenau
Miıtbrüder en 1m etzten Jahrdas Gymnasium besuchte 1931 irat Deutschlan dıe Priesterweıihe empfangen;in Untermerzbach In das Novızıat e1in und

legte 1933 dıe erste Profeß ab ach dem
nach 1mM Vorjahr und / 1mM Jahr 1990

immer noch 1Ine erstaunlıch hohe Zahl,ITheologie-Studium In Salzburg wurde enn zwıschen 1975 und 1989 gab L1UTI Indort 1 lı 1937 1m Hohen Dom ZU WEeI1 Jahren mehr als Neupriester. DiePriester geweıht Im Jahr darauf beriefen ahl der OVIzen 15 sank ıngegen ınıhn dıe Obern nach Rom In der Ewıgen
Stadt seizte se1ıne Studien fort und een-

den etzten Jahren beträchtlıch (von Dl 1M
Jahr 1984 auf jetzt 103), wobe!l och be-dete S1Ie mıt dem Lizentiat. In den Jahren denken ist, daß in manchen Gemeinschaf-1938 bıs 19472 wurde ıhm das Amt des StU- ten das Novızıat zweıjährıg ist.dienpräfekten 1m Internationalen Kolleg

der Pallottiner übertragen. Von 1947 DIS Joseph Pfab
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